Diesfaner 


Die Expedition ift He 


rrenſtraße Nr. 20. 


Ne 265. 


Freitag den 12. November 


— 


Schleſiſche Chronik. 


Heute wird Nr. 90 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik“ ausgegeben. Inhalt: 1) Zur Geſchichte der Breslauer Feuerſocietät. 


2 Communalbericht aus Schweidnitz, Hirſchberg Tarnowitz. 


3) Correſpondenz aus Löwenberg, Neiſſe, Königszelt. 


Inland. 

Z Berlin, 10. Novbr. Wie wir vernehmen, 
ſollen aus Neuenburg hier Nachrichten eingetroffen 
ſein, welche die beſtimmte Verſicherung geben, daß die 
Zwölfermajorität ſich vorläufig aller Zwangsmaßregeln 
gegen den die Theilnahme an der Ausführung des 
Exekutionsbeſchluſſes gegen den Sonderbund weigernden 

anton Neuenburg enthalten werde. Wir finden dieſe 
rückſichtsvolle Schonung nicht mehr als billig einem 
tande gegenüber, welcher die gerechte Sache der 7 
katholiſchen Stände beſtändig anerkannt und mit allem 
fer innigſter Ueberzeugung vertreten hat. Mehrere 
biefige Offiziere haben Urlaub genommen, um ſich nach 
euenburg zu begeben und dem Gange der Dinge in 
der Schweiz aus der Nähe zu folgen. — Wie im 
vorigen Jahre, ſo wird auch in dieſem Jahre wieder 
der jetzt außerordentlich ſtark beſuchte Handwerker⸗ 
verein in der Johannisſtraße Nr. 4 eine Weih- 
nachtsausſtellung von Gewerbserzeugniſſen ſeiner 
Mitglieder veranſtalten. Die erſte in jeder Beziehung 
gelungene Ausſtellung hat den betheiligten Gewerbe— 
treibenden neben mannigfachen Aeußerungen der Aner- 
kennung und der Aufmunterung auch den ſehr weſent⸗ 
lichen materiellen Vortheil gebracht, daß ſie ihre 
Arbeiten zu guten Preiſen abgeſetzt und damit eine 
reichliche Entſchädigung für ihre, beſonders den Feier⸗ 
ſtunden abgedarbte Mühe und Anſtrengung erhalten 
haben. Namentlich wurden durch Se. Majeſtät den 
König, ſo wie durch den Prinzen und die Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen viele Sachen, und unter dieſen die 
guptgegenſtände der Ausſtellung angekauft. Läßt es 
ſich nach ſolchen Präzedenzien vorausſehen, daß der 
durch die höchſte Theilnahme angefeuerte Wetteifer 
unter den Vereinsmitgliedern die diesjährige Ausſtellung 
zu noch höherem Glanze erheben werde, und kann die 
Beſorgniß nicht ganz unterdrückt werden, daß vielleicht 
eine Ueberfüllung an Ausſtellungsgegenſtänden eintreten 
werde, ſo iſt auf der anderen Seite doch auch wieder 
die Hoffnung vorhanden, daß das im vorigen Jahre 
don den höchſten Herrſchaften gegebene Beiſpiel 
freundlicher Aufmunterung des jugendlichen ſtreb⸗ 
ſamen Gewerbfleißes, namentlich auch auf die höhe⸗ 
zen Stände der hieſigen Bevölkerung zurückwirken und 
dieselben zu vermehrten Ankäufen der ausgeſtellten 
Yeugniffe antreiben werde. — Dürfen wir anders 
mehreren bedeutſamen Anzeichen Schlüſſe zie⸗ 

hen, ſo fangen die namentlich von der hieſigen Bürger⸗ 
zeitung verfochtenen Grundſätze der Aſfociation der 
lewerbsgenoſſen, um ſich die Vortheile des Bez 
dende mit großen Kapitalien zuzueignen, an, unter 
vr biefigen Handwerkerſtande mehr und mehr Ein⸗ 
2. zu gewinnen. Bereits feit mehreren Jahren ber 
a hier in der Genoſſenſchaft der vereinigten Zifchler, 
fol che ein großes Möbelmagazin errichtet haben, eine 
che Aſſoclation. Dieſelbe hat aber gleich bei ihrer 
A . den 1125 begangen, daß ſie ihren Betrieb 
ins bie —— 1 ihr zu Gebote ſtehenden Kapitalien 
Genen ausgedehn haue woraus Uebelſtände und Verle⸗ 
in 1 „dan denen das Gedeihen des 
8 rnehmens hinſiecht. unter Benutzung der hier ge⸗ 
melten Erfahrungen wollen jetzt Mitglieder anderer 
fen derbszweige ähnliche Unternehmungen in's Leben ru⸗ 
Naben rn, Die Bürgerzeicung, welche ſich viel mit der 
fo omittelftage beſchäftigt, bringt untet der Ueber⸗ 
ift! „Der Butterhandel,“ in ihrer neueſten 
fälſchmer eine überraſchende Aufklärung über die Ver⸗ 
lalſchungen, welche Seitens der Verkäufer mit der But⸗ 
d im, genommen werden. Es heißt daſelbſt unter An⸗ 
Vutzet „Die Miſchung, die uns gewöhnlich ſtatt der 
r verkauft wird, beſteht keinesweges — wie die 


— — 


r 


— — — — m —————— um 


Butterhändler einräumen — blos aus Waffer und fo riefenhaften Aufgabe, die Gründlichkeit und die Aus⸗ 
Butter, ſondern ſie erhält außerdem noch einen mehr dauer, mit welcher dabei bis zum letzten Augenblicke 
oder weniger beträchtlichen Zuſatz von Kartoffeln, verfahren worden iſt, gereichen dem betreffenden Ge⸗ 


die durch eine beſondere Vorrichtung fo verkleinert wer- richtshofe gewiß zur großen Ehre. — 


Der Vorſtand 


den, daß es für den Käufer unmöglich iſt, den von des hieſigen Freihandelsvereins hat demſelben in 
den fettigen Theilen der Butter durchdrungenen und der Sitzung vom Dienſtag (din 9. d. M.) einen Ent⸗ 
getränkten Zuſatz zu unterſcheiden. Unſere Butterhänd- wurf zu einem Programm vorgelegt, welcher nach 


ler kaufen in der Nähe und in der Ferne beinahe alle 
Butter auf, die überhaupt in den Handel kommt; ſie 
zahlen für gute Butter die höchſten Preiſe, und haben 


einer mit großem Eifer geführten Debatte im Weſent⸗ 
lichen angenommen worden iſt und allen denjenigen, 
welche dem Verein beitreten wollen, als eine Deklara⸗ 


es dadurch dem Privatmanne faſt unmöglich gemacht, tion über die Thätigkeit deſſelben dienen kann. Als 


ſich noch Butter aus erſter Hand zu verſchaffen. Die⸗ 
ſer Aufkauf geſchieht lediglich aus dem Grunde, weil 


| 
| 


nächſtes Ziel wurde die Bemühung ausgefprochen, den 
beſtehenden Tarif auf die urſprünglichen Grundſätze des 


die Händler zu ihrer ekelerregenden Manſcherei die beſte Geſetzes von 1818 zurückzuführen. 


Butter, die dem ganzen Gemenge erſt einen butter⸗ 
ähnlichen Geſchmack und Geruch giebt, nicht entbehren 
können.“ 

* Berlin, 10. Nov. In den höheren Regionen 
beſchäftigt man ſich viel mit dem Jubiläum des 
Staatsminiſters Rother, welches am Sonntag 
(nicht am Sonnabend) begangen werden wird und es 
iſt erfreulich, daß bei dieſer Veranlaſſung eben fo viele 
Stimmen der Anerkennung laut werden, als man ſonſt 
wohl gegen die vielſeitige Thätigkeit der Seehandlung 
vernommen hat. — Die Marktpreiſe des Getreides 
bleiben im Allgemeinen unverändert. Heute verkaufte 
man den Weizen zu 2 Rtl. 27%, Sgr. bis 3 Ril. 
7 ½ Sgr., den Roggen mit 2 Rtl. 1 Sgr. 3 Pfg. 
bis 2 Rtl. 6 Sgr. 3 Pfg., Hafer mit 1 Rtl. 4 Sgr. 
bis 1 Rtl. 9 Sgr. — Das größte Intereſſe erregen 
fortwährend die ſchweizeriſchen Verhältniſſe, be⸗ 
ſonders die des Fürſtenthums Neuenburg. Heute 
iſt der Conſt. neuch. vom 4. d. M. angekommen, und 
zwar in zwei Bogen, die indeß nur wenige Zeilen für 
die allgemeine Spannung auf Nachrichten aus dieſem 
Kanton enthalten. Der größte Theil beider Blätter iſt 
mit den in ihren Reſultaten bereits bekannten Ver⸗ 
handlungen der Tagſatzung und des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers angefüllt, den Reſt nehmen bereits über Frankfurt 
gemeldete Nachrichten ein, unter denen ſich auch folgen⸗ 
der Satz befindet, der nicht ohne Intereſſe iſt: „Eine 
neue Kompagnie waadtländiſcher Kavalerie iſt für den 
5. in Boudry angeſagt. Die welche am 2. dort durch⸗ 
kam, verweilte einige Stunden in Neuenburg. Jeder 
war betroffen durch den Ausdruck der Trauer, welcher 
ſich auf dem Geſicht der Soldaten malte. Ihre Re⸗ 
den deuteten genugſam an, daß ſie gegen ihr Herz in 
einen Krieg ziehen, den fie mißbilligen. Sie haben 
überall die beſte Aufnahme gefunden. Wenn die Neuen⸗ 
burger auch den Krieg verwünſchen, welcher ſich eben 
geftaltet, fo machen fie doch den Soldaten aus ihrem 
Gehorſam kein Verbrechen.“ — Die Nachrichten aus 
Odeſſa melden, daß auf der Rhede von Kertſch ein 
finnländiſches Schiff der Suomi, mit 2000 Tſchetwert 
Leinſaamen, in Flammen aufgegangen iſt. Die Nach⸗ 
richten über den Gang der Cholera aus Odeſſa von 
Ende Oktober ſind veraltet. 

** Berlin, 9. Novbr. Die Verhandlungen des 
Polen-Prozeſſes find nunmehr ſo weit vorgerückt, 
daß nur noch gegen 29 Angeklagte zu verhandeln iſt. 
Hierzu werden, wie ſich jetzt beſtimmt voraus ſehen läßt, 
noch ſechs, höchſtens ſieben Sitzungen erforderlich fein, 
ſo daß alſo wahrſcheinlich mit dem Ende der nächſten 
Woche der Schluß der Sitzungen eintreten wird. Dann 


Ein Berliner Correſpondent der Köln. Ztg. will 
wiſſen, daß wegen des Theiles der Bulle de salute 
animarum, welche die hypothekariſche Eintragung des 
der katholiſchen Kirche zugeſicherten Einkommens aus 
den Staatswaldungen betrifft, ſchon unter dem frühes 
ren Pontifikate eine Mahnung hierher gelangt ſei. 
Der jetzige Papſt habe dieſe Angelegenheit nunmehr 
wieder aufgenommen. Er habe den Fürſt-Biſchof 
von Breslau, Melchior, zum Kommiffarius zur 
Betreibung dieſer Angelegenheit ernannt und dem⸗ 
ſelben die Beilegung der Facultates (Befugniß, bei 
der Beichte und der Eingehung von Ehen unter Ver⸗ 
wandten Dispens zu ertheilen) als Lohn für den hier⸗ 
bei zu beweiſenden Eifer in Ausſicht geſtellt. Wie 
verlautet, ſoll die Regierung entſchloſſen ſein, der For⸗ 
derung des Papſtes zu entſprechen. 

Königsberg, 7. Nov. Das Paar, welches Dr. 
Rupp jetzt als das fünfte in der freien evangeliſchen 
Gemeinde getraut hat, gehört den höheren Ständen an. 
Der Bräutigam iſt nämlich Privatdocent an der hieſi⸗ 
gen Univerſität. Rupp bleibt feſt entſchloſſen, nicht 
aus der evangeliſchen Kirche auszutreten, ſondern ſei⸗ 
nen Weg zu verfolgen; auch ſind gegenwärtig alle 
Zwangsmaßregeln gegen ihn eingeſtellt worden. Seine 
Gemeinde hält feſter, als je, an ihm. Uebrigens hat 
Rupp auch bisweilen mit großem Widerſtand zu käm⸗ 
pfen. Als kürzlich die Gattin eines höheren Offiziers, 
der freien evangeliſchen Gemeinde angehörig, einem 
Wohlthätigkeits⸗-Vereine als Vorſteherin beitreten ſollte, 
erklärten fünf Damen des Vorſtandes gegen neun, daß 
ſie dies nicht dulden und lieber eine Jüdin unter ſich 
ſehen würden. (Spen. Z.) 

Die Zeitung für Preußen erklärt in Bezugnahme 
auf eine Correſpondenz der Voſſiſchen Zeitung, daß das 
Gerücht von der Einſtellung der Chauſſeearbeiten in 
Maſuren aus Mangel an Fonds vollſtändig unbegrün⸗ 
det ſei. Es werden vielmehr gerade jetzt wieder die 
Arbeiten an denjenigen Stellen begonnen, welche über⸗ 
haupt fortgeſetzt werden ſollen, alſo keine ſogenannten 
Wohlſtandschauſſeen ſind, deren Bau nur zur augen⸗ 
blicklichen Beſchäftigung brotloſer Arbeiter unternom⸗ 
men wurde. Auch die Einſtellung des Kanalbaues an 
der alten Weichſel wird für unglaublich erklärt, da für 
denſelben die Fonds angewieſen ſeien. — Das von 
Sr. Majeſtät dem Könige der Königsberger Univerſi⸗ 
tät zum Behuf der polikliniſchen Lehranſtalten be⸗ 
willigte neue anſehnliche Gebäude iſt im Bau und Ein⸗ 
richtungen vollendet und zu ſeinen Zwecken eingerichtet 
worden. Die einſtweilige Leitung der Anſtalt iſt dem 


Direktor der Poliklinik Profeſfor Hirſch übertragen 


findet, dem Vernehmen nach, eine 14tägige Pauſe ſtatt, worden, und der Unterricht im neuen Gebäude hat den 
nach deren Ablauf die Publikation des Erkenntniſſes 30. Oktober begonnen. 


erfolgt, welche gewiß einige Tage in Anſpruch nehmen 


* Düſſeldorf, 7. Novbr. Dieſer Tage erſchien 


wird. Der Prozeß hat denn alſo 4 Monat gedauert unter den Inſertienen der Elberfelder Zeitung eine Aufs 
und es haben 70 und einige Sitzungen ſtattgehabt. forderung, die viel beſprochen wird. Vor circa 17 Jah⸗ 
Dieſe verhältnißmäßig ſo überaus ſchnelle Löſung einer ren nämlich verlor ein fremder Kaufmann in der Ge⸗ 


gend zwiſchen Krefeld und Lüchteln ein Packet mit mehr 
als 10,000 Thlr. Kaſſenſcheinen, ohne daß damals die 
ſorgfältigſten Nachforſchungen eine Spur davon ermit⸗ 
teln konnten. Jetzt fordert jene Inſertion den Eigen⸗ 
thümer des Packets oder die Erben deſſelben auf, unter 
einer gewiſſen Chiffre ſich bei der Expedition der Zei⸗ 
tung zu melden, indem jene Summe zurückerſtattet 
werden ſoll. Wahrſcheinlich haben den damaligen Fin⸗ 
der — vielleicht auf dem Todtenbette — Gewiſſens⸗ 
biſſe ergriffen, und er ſucht nunmehr durch die ſpäte 
Rückerſtattung ſein Unrecht gut zu machen. — Als 
ſtädtiſcher Muſikdirektor iſt jetzt der auch als Opern⸗ 
Komponiſt (3. B. der neuen Oper Conradin) rühmlich 
bekannte Muſikdirektor Hiller in Dresden gewonnen 
worden. Mendelsſohn⸗Bartholdy fungirte in früherer 
Zeit hier als ſolcher. — Aus Mannheim meldet eine 
Nachricht, daß ein junger preußiſcher Poſtbeamter 
ſich in dieſen Tagen daſelbſt durch einen Piſtolenſchuß 
das Leben genommen. Verletzter Ehrgeiz durch eine 
Verſetzung von Berlin nach Koblenz ſoll die Urſache 
dieſer That geweſen ſein, die er auf einer Urlaubsreiſe 
auf dem Wege nach ſeinem neuen Beſtimmungsorte 
verübte. 

Hamm, 7. Nov. Die Unnaer Kreisſynode hatte 
eine Loyalitäts-Adreſſe abgeſandt, welche mit Schmä⸗ 
hungen gegen die Oppoſition des vereinigten Landtages, 
namentlich gegen die bekannten 138 Unterzeichner der 
Deklaration der Rechte gefüllt war. Einer von den 
138 Deputirten, der Kaufmann Herr Schmoele in 
Iſerlohn, Vertreter dieſer Stadt beim vereinigten Land⸗ 
tage, hat jetzt gegen den Verfaſſer der Loyalitätsadreſſe, 
Herrn Paftor Zahn in Wickede, eine Unterſuchung wer 
gen Beleidigung am hieſigen Oberlandesgericht bean⸗ 
tragt. Das Oberlandesgericht hat die Einleitung der 
Unterſuchung beſchloſſen, und ein Mitglied des Land⸗ 
und Stadtgerichts Unna mit Führung derſelben beauf- 
tragt. (Düſſeld. 3. 


Oeſterreich. 

* Grätz, im Novbr. Die Angelegenheit des Stadt: 
pfarrers von Pettau, der ſich bekanntlich weigerte, die 
Leiche eines in Feindſchaft mit ihm lebenden Bürgers 
zu beſtatten, weil er nicht ihn, ſondern einen anderen 
Prieſter ans Sterbelager hatte rufen laſſen, iſt vom 
Gubernium der k. k. Hofkanzlei unterbreitet worden. 
— Der längs der Staatseiſenbahn gezegene Telegraph 
erſtreckt ſich jetzt bereits in voller Ausdehnung durch die 
ganze Provinz, von Cilly bis Mürzzuſchlag, und auch 
der Sömmering, die Grenzſcheide zwiſchen Steiermark 
und Nieder⸗Oeſterreich, iſt überſchritten, fo daß der 
Drath bis Gloggnitz reicht und die Arbeiten auf der 
9% Meilen langen Linie von da bis Wien unter Lei⸗ 
tung des Inſpektors Schnirch raſch betrieben werden. 
Bei Steinbrückl in Krain, wo die Fortſetzung der 
Staatsbahn läuft, iſt vor ein paar Tagen ein kecker 
Raubanfall ausgeübt worden, deſſen Opfer der Kaſſirer 
der Bahn wurde, der viel Geld bei ſich hatte, um die 
Arbeiter auszuzahlen. Derſelbe hatte unvorſichtiger 
Weiſe gar keine Eskorte und blos einen Kutſcher bei 
ſich, als er zwiſchen Salloch und Steinbrückl von zehn 
Kerls überfallen ward, die ihn der ganzen Baarſchaft 
beraubten. Zum Glück trug er von den empfangenen 
50,000 Fl. nur 18000 bei ſich, während er den Reſt 
von 32000 Fl. in Salloch zurückgelaſſen hatte. — Die 
ſtändiſchen Wirren in Böhmen erregen auch hier in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen großes Intereſſe und enthalten für die 
ſteiermärkiſchen Landſtände eine wichtige Lehre, wenn 
es auch bisher dem verſöhnlichen Wirken des Grafen 
Wickenburg gelungen iſt, jeden Konflikt mit der Regie⸗ 
rung zu verhüten. — Es intereſſirt vielleicht Ihre Le⸗ 
ſer, daß der geſammte Kaiſerſtaat nicht mehr als 148 
Buchhandlungen zählt, die ſich auf 52 Städte verthei⸗ 
len, ſo daß auf 256,757 Einwohner erſt eine Buch⸗ 
handlung kommt. Unter den Ländern der Monarchie 
ſteht Oeſterreich oben an, dann folgt Ungarn, Böhmen 
Illyrien u. ſ. w. 


Großbritannien. 

London, 6. Nov. Es wird ein neues Falliſſement 
gemeldet, das von Judah Cohen und Sons, in weſtin⸗ 
diſchen Geſchäften; die Paſſiva betragen 52,000 Pfd., 
wovon 8000 Pfd. gedeckt ſind, und die Accepte 13,000 
Pfd. betragen. Das Haus ſoll feine Zahlungen eingeſtellt 
haben, als es eine Unterbalanz von 2 — 4000 Pfd. be⸗ 
merkte. Aus Mancheſter wird die Zahlungs-Einſtel⸗ 
lung von Marsland, Veltmann und Comp. von Man⸗ 
cheſter und Stockport gemeldet; man glaubt indeß, daß 
volle Befriedigung der Gläubiger ſtattfinden wird, da 
Herr Marsland (College Cobdens im letzten Parlament) 
Privatvermögen beſitzt. — Die ruſſiſche Regierung 
ſoll Anſtalten getroffen haben, um 800,000 Halb-Im⸗ 
perlalen (zu 16 Sh. 3 P.) nach England zu verſchif⸗ 
fen. Ein Theil der Aſſecuranz dafür iſt in Hamburg 
und Lübeck, ein bedeutender Theil am 5. Nachmittags 
bei Lloyds genommen worden. Außerdem erwartete 
man etwa 200,000 Pfd. Sterl. für Privatrechnung aus 


Rußland. 0 
Frankreich. 


* Paris, 7. Novbr. Heute iſt Sonntag. In 
der Sonntagsbörſe der Passage de opera hielten 


. 


2842 


ſich die Zproc. ziemlich gut. Geſtern war der Cours 
auf 76% gefallen; heute ſtieg derſelbe auf 77 0 
— An der Küſte der Bretagne kreuzen gegenwärtig kleine 
engliſche Fahrzeuge, um die Küſten aufzunehmen. — 
Man will wiſſen, daß Hr. Guizot dem Fürſten Met⸗ 
ternich einen geheimen Vertrag in Bezug auf die 
Schweiz angeboten habe. Die Geſandten, welche von 
ihren Höfen noch keinen Befehl haben, die Schweiz zu 
verlaſſen, wollen dieſen in Neuenburg abwarten. — In 
das Muſeum von Verſailles iſt ein Bildniß des Mar⸗ 
ſchalls Soult in ganzer Figur aufgeſtellt worden. — 
Für den hier vorgekommenen zweifelhaften Cholera⸗ 
fall iſt jetzt eine beſondere mediziniſche Kommiſſion 
niedergeſetzt worden. — Auf Begehren einer großen 
Anzahl hieſiger Einwohner ſollen neue Maßregeln gegen 
die Proſtitution ergriffen werden. Aus Fez 
meldet man vom 14. Oktober, daß der Sultan 
von Marokko unerwartet dort angekommen war, weil 
er in Rabat vernommen, daß Abdel-Kader trotz feiner 
Niederlage neue Streitkräfte geſammelt und den Golya 
im Riff 700 Mann erſchlagen. Der jüngſte Sohn 
des Sultans, Sidi Achmed, war mit einer bedeutenden 
Streitmacht aufgebrochen und einige Tage darauf der 
Kronprinz, Sidi Mohammed, mit einer zweiten Armee 
gefolgt. Der Sultan wollte diesmal der Sache ein 
Ende machen. — Aus Madrid vom 2ten meldet 
man, daß dort einige militäriſche Vorſichtsmaßregeln 
ergriffen waren, die das Gerücht von einer Verſchwö⸗ 
tung veranlaßten, indeß wußte man nichts Zuverläſſi⸗ 
ges. — Die Rückkehr der Königin Pomareh nach 
Tahiti ſoll nur durch 2 Verwandte der Königin mög⸗ 
lich geworden fein, denen man 50,000 Fres. dafür ges 
ſpendet hat. 
Portugal. 


Liſſabon, 31. Oktbr. Der Verſuch, ein neues 
Miniſterium zu Stande zu bringen, iſt geſcheitert, und 
der franzöſiſche und ſpaniſche Geſandte haben ihre Ab: 
berufung von ihren Höfen gefordert. Der Grund die— 
ſes Schrittes iſt, daß die neueſten Inſtruktionen ihrer 
reſp. Regierungen ihnen vorgeſchrieben, die Bedingun⸗ 
gen des Protokolls vom Mai für erfüllt und die jetzige 
Situation als eine ganz neue zu betrachten, ſomit die 
Cabrals in ihren Beſtrebungen zu unterſtützen. Da die 
beiden Geſandten aber perſönlich den Progreſſiſten ge— 
genüber gewiſſe Verbindlichkeiten eingegangen, ſo erach⸗ 
ten ſie dieſe neuen Inſtruktionen als unverträglich mit 
ihrer Ehre. — Der Herzog von Palmella hat ſich 
während ſeiner Anweſenheit hierſelbſt aller Theilnahme 
an der Politik enthalten und hat, obgleich dringend 
dazu eingeladen, abgelehnt, einer Sitzung des Staats⸗ 
rathes beizuwohnen; er habe, als man ihn vor einigen 
Monaten ſchmachvoll aus Liſſabon fortgejagt, ſeine 
Stelle als Staatsrath niedergelegt. Die Bemerkung 
des Miniſters, die Königin habe ſeine Entlaſſung als 
ſolcher nicht angenommen, konnte ihn nicht zur Aende⸗ 
rung ſeines Entſchluſſes bewegen. — Das cabraliſtiſche 
Blatt Eſtandarte will wiſſen, Prinz Albert von 
England habe ſeinem Vetter, König Ferdinand, 
einen Brief geſchrieben, worin er ihm Vorwürfe über 
die Nichterfüllung der Bedingungen des Protokolls vom 
21. Mai macht. 


Niederlande. 

Haag, 7. Novbr. Der königl. preuß. Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
von Königsmark, hat der hieſigen königl. Bibliothek 
als Geſchenk Sr. Majeſtät des Königs den vierten und 
fünften Band der Pracht-Ausgabe der Werke Friedrich's 
des Großen überreicht. 


Belgien. 

* Brüſſel, 8. Novbr. Ihre Majeſtäten der Kö⸗ 
nig und die Königin ſind bereits vorgeſtern aus Pa⸗ 
ris wieder hier eingetroffen. Geſtern fand hier im Pa⸗ 
lais unter dem Vorſitz des Königs ein Miniſterrath 
ſtatt, wahrſcheinlich zur Feſtſtellung der Thronrede. 
Der heutige Moniteur belge enthält eine königl. Vers 
fügung wegen Begründung einer Anerkennungsmedaille 
für die ausgeſtellten National⸗Induſtriegegenſtände. Es 
ſollen 200 goldene und 800 ſilberne Medaillen ausge⸗ 
geben werden. Dem Bericht der Commiſſion zufolge 
iſt Verdienſt dafür genug vorhanden. „Es iſt nicht 
eben lange her,“ ſagt der Bericht, „daß die Soldaten 
der großen Armee Napoleons Wunder der Tapferkeit 
verrichteten, um den Orden der Ehrenlegion zu verdie⸗ 
nen, eben ſo würde das Volk nach einer Auszeichnung 
ſtreben, wenn es für daſſelbe ein ſolches Ehrenzeichen 
gäbe.“ — Das große Etabliſſement von Seraing iſt jetzt 
eines der größten ſeiner Art. Es kann jährlich 12 bis 
13 Mill. Kilogramm Eiſen liefern, beſitzt 5 Kohlen⸗ 
gruben und 27 Dampfmafchinen von 1030 Pferde 
Kraft, die Tag und Nacht im Gange find. Auf königl. 
Befehl werden in der königl. Geſchützgießerei in Lüttich 
für Spanien eine Anzahl Modelle im Gebiet der Ar⸗ 
tillerie angefertigt, darunter 12 Modellgeſchütze. — Der 
Capitän Viners, von dem Schiff Amalia, hat 2 zahme 
kanadiſche Bären mit aus Amerika gebracht. Man 
glaubt, daß das ſeltene Pärchen aus Brauns Geſchlecht 
nach Berlin an den zoologiſchen Garten wandern 
werde. 


Schweiz. 
** Der Bürgerkrieg in der Schweiz 


hat begonnen; wer vermag zu ſagen, wie bald oder 
wie ſpät er enden, wie viele tauſend Schlachtopfer et 
hinraffen, welch unheilvolle Folgen er für das Lan 
herbeiführen wird! — Wir ſchicken zum beſſeren Verſtänd⸗ 
niß der nachfolgenden Berichte einige zuſammenfaſſende 
Bemerkungen voran. 

Sieben Kantone — Luzern, Uri, Schwyz, 
unterwalden, Zug, Freiburg und Wallis 
— haben bekanntlich vor längerer Zeit ein Schuß 
und Trutzbündniß (den ſogenannten Sonderb und) 
für Erhaltung der ererbten Rechte und Freiheiten, 
für Erhaltung ihrer Stellung im eidgenöſſiſchen 
Bunde und der Religion (und man kann wo 
hinzuſetzen: für Erhaltung der Jeſuiten) geſchlof⸗ 
ſen.) Dieſes Bündniß erregte die Beſorgniß der 
übrigen Kantone und da $ VI des Bundes 
Vertrages“) daſſelbe als ungeſetzlich erſcheinen ließ, r 
ſprach ſich die Bundes-Verſammlung dahin aus: daß 
jener Sonderbund Rechte und Pflichten, die allen 
Kantonen gemeinſam find, zum Gegenſtand einer be? 
ſonderen Verbindung mache, und dadurch einzelnen 
Kantonen Verpflichtungen auferlege, die unter Umſtän⸗ 
den nicht gleichzeitig mit den allgemeinen Bundespfl 
ten erfüllt werden könnten. Ferner habe der Sonde? 
bund feine Kontingentstruppen unter die Leitung eint? 
beſonderen Kriegsrathes geſtellt und dadurch der Vir 
fügung der eidgenöſſiſchen Behörde entzogen, er ſei DW 
her für die höchſten Intereſſen des Bundes gefährlch 
und verletze die Rechte der Mitſtände. Die Bundes 
Verſammlung erklärte daher am 20. Juli den SW 
derbund für aufgelöſt. Der letztere achtete jedoch dieſen 
Beſchluß nicht, erklärte ſogar, daß er der Vollziehung 
deſſelben Widerſtand entgegenſetzen werde, und vera i 
ſtaltete auch wirklich militäriſche Rüſtungen, um dieſer 
Erklärung Nachdruck zu verſchaffen. Die Bundes“ 
ſammlung trat nun im vorigen Monate noch einm 
zuſammen und beſchloß, ihren Anordnungen Folge zu 
verſchaffen. Ehe aber der Weg der Gewalt eingeſchla⸗ 
gen werden ſollte, ſchickte ſie an jeden der genannten 
ſieben Kantone einen Geſandten mit einer Proklamatkon⸗ 
worin zum Frieden ermahnt und erklärt wurde: da 
die Güter (politiſche und religiöſe Selbſtſtändigkeit), für 
welche fie die Waffen ergriffen hätten, von Seiten 5 
Eidgenoſſenſchaft nicht gefährdet ſeien, ſondern von 
vielmehr jeden Schutz erfahren ſollten. Die Geſandten 
wurden zwar höflich aufgenommen, doch zu den 
hörden, mit denen ſie verhandeln ſollten, gar nicht ein⸗ 
mal zugelaſſen, auch wurden ſie verhindert, die Prokla⸗ 
mation dem Volke, an welches fie gerichtet war, zuke 
men zu laſſen. Nun blieb kein anderer Weg übrig 
als mit Waffengewalt das Anſehen und die Berhlält 
der Bundesverſammlung aufrecht zu erhalten. Zube 
hatte man jedoch noch verſucht, am 27. und 28. 
tober in beſonderen Zuſammenkünften die Zwiſtigkeiten 
auszugleichen und den Frieden zu erhalten. Dieſe Ver⸗ 
mittelungsverſuche wurden am 29. Oktober in der Tag 
ſatzung fortgesetzt, ſcheiterten jedoch an der Hartnädig 
keit Luzerns, welches eine augenblickliche Entwaffnung 
die Ueberlaſſung des Entſcheides über die Jeſuiten⸗ un 
Aargauer Kloſterfrage an den Papſt und Garantſe f 
die unverkümmerte Kantonſouveränetät verlangte. 
türlich konnten die dem Sonderbunde gegenüberſte 
den 12 und 2 halben Kantone in dieſes Anſinnen 
nicht willigen, da es ſich gerade um das handelte, w m 
Luzern zugeſtanden wiſſen wollte. Es wurde daher d 
Forderung Luzerns zurückgewieſen, worauf denn 7 
Geſandten des Sonderbundes die Tagſatzung und 10 
fort auch Bern (wo die Tagſatzung abgehalten wurde 
verließen. Endlich beſchloß am 4. November letztere 
daß der Beſchluß der Tagſatzung vom 20. Juli (f. 98 
mit bewaffneter Macht in Vollzug geſetzt werden ſoll“ 
wodurch denn alfo der Krieg, offen proklamirt ME, 

Betrachten wir nun die Lage und die Sti 
der beiden kriegführenden Parteien. — Für Aufrechtg 
tung des Bundesdeſchluſſes haben die Waffen ergel 0 
folgende zwölf und zwei halte Kantone: Zur 
Bern, Glarus, Solothurn, Baſellandſchaſ, 
Schaffhauſen, Appenzell a. Rh., St. Gall, 
Graubünden, Aargau, Thurgau, gell 
Waadt, Genf. Ihnen tritt feindfelig gegenübel el, 
Sonderbund oder die 7 Kantone: Luzern, 


... TE e⸗ 
) Im Jahre 1841 waren die Aargaulſchen Klöſter auf, 
hoben worden, die Sonderbunds⸗Kantone wollen yig 
vorzüglich eine Wiederherſtellung derſelben, und Pure 
felbe, fo wie die Beibehaltung der Jeſuiten auf. in 
Lehrſtühlen nicht geſtattet wird, fo glauben ſie gioſen 
ihren Souveränetäts⸗Rechten und in ihren END ead⸗ 
Preiheiten gekränkt. Sie haben ſich alfo zu den ale; 
zweck verbündet, dieſe Forderungen ſelbſt mit gen, ie 
ter Hand durchzuſetzen. Daß man aber beſonder 
darauf dringt, daß die Jeſuiten aus Luzern 26. 
ben werden, mag wohl darin beruhen, weil mit perle 
künftigen Jahres die Tagſatzung nach —— 
wird, und dieſelbe daher hier allen Ränken und 
1 u urn Aan den Jeſu ausgeſetzt wäre. 
f erſelbe lautet: „Es 
Ye 12 dem allgemeinen Bunde oder den 
anderer Kantone nachtheilige Verbindungen ge 
werden.“ 


ſchloſſen 
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Schwyz, unterwalden, Zug, Freiburg, Wal: 
lis.) Fünf von dieſen Kantonen des Sonderbundes 
liegen faſt in dem Centrum der Schweiz und bilden 
eine zuſammenhängende Gruppe um den Vierwald⸗ 
dter und Zuger See. Es ſind dies die Kan⸗ 
tone: Luzern, Zug, Schwyz, Uri und Unterwalden, 
welche alſo von den gegenüberſtehenden eidgenöſſiſchen 
antonen vollſtändig eingeſchloſſen werden. Und zwar 
wird Luzern bedroht im Norden von Aargau und im 
eſten von Bern; Zug im Norden von Zürich; 
chwyz im Weſten von Glarus; Uri ebenfalls im 
Weſten von Glarus und Graubünden fo wie ſüdlich 
von Teſſin; Unterwalden wird ſüdlich von Bern 
cernitt. Der Gte Kanton des Sonderbundes, Wallis, 
Ange zwar auf eine kurze Strecke mit dem Kanton 
ri zuſammen, doch wird er in feiner ganzen nördlichen 
Ausdehnung von Bern und Waadt in die Flanke ge⸗ 
nommen, und kann alſo von den genannten 5 Kanto⸗ 
nen des Sonderbundes faſt als iſolirt betrachtet wer⸗ 
en. In gänzlicher Trennung von ſeinen verbündeten 
Kantonen befindet ſich Freiburg, welches von den 
antonen Bern und Waadt vollſtändig eingeſchloſſen iſt. 
chon dieſe getrennte Lage der Kantone des Sonderbun⸗ 
es läßt wenig Hoffnung für den günſtigen Erfolg ihrer 
militckiſchen Operationen. **) Dazu kommt, daß fie den 
eindlichen 12 und zwei halben Kantonen, die wir zum 
uterſchied die eidgenöſſiſchen nennen wollen, nur 
eine verhältnißmäßig ſehr geringe Waffenmacht gegen⸗ 
erſtellen können. Das Truppen⸗Kontingent des Son⸗ 
derbundes beläuft ſich nämlich nur auf circa 11,000 
ann, welche durch die Reſerve etwa auf 25,000 M. 
gebracht werden können. Oberbefehlshaber dieſer (Son⸗ 
derbunds⸗) Armee iſt der General v. Salis⸗Soglio, 
Chef des Generalſtabes Oberſt v. Elgger, und Gene⸗ 
Tal⸗Adjutant Landammann Oberſt Vinzenz. — Die 
rmee der zwölf und zwei halben Kantone, oder wie 
wir fie. der Kürze wegen nennen wollen, die eid genöſ— 
ſiſche Armee, zählt dagegen 50,000 Mann Kontin⸗ 
gents⸗Truppen, welche durch die Reſerven bis auf 
100,000 Mann verſtärkt werden können. Die Einthei⸗ 
lung und Aufſtellung dieſer eidgenöſſiſchen Armee (wir 
fügen bald die Namen der erften Offiziere bei, damit 
1108 ſich leichter bei den zerſtreuten Gefechten orienti⸗ 
mand ann) iſt folgende: 1. Diviſion: Com⸗ 
; udant Oberft Rilliet, 10 Bataillone, wird aufgeſtellt 
N der franzöſiſchen Schweiz und beſteht aus 
Fuppen der Contingente von Waadt, Neuenburg und 
nf, Brigadiers: Oberſt Rusca aus Teſſin, Oberſt 
1 . aus Waadt, Oberſt Bourgeois aus Waadt. — 
Diviſion: Commandant Oberft Burckhardt, 9 Ba⸗ 
taillone, Hauptquartier in Bern. Brigadiers: Oberſt 
urz aus Bern, Oberſt Frei von Brugg, Oberſt Bon⸗ 
tems von Villeneuve; wahrſcheinlich meiſtens aus 
Berner Truppen beſtehend. — III. Divifion: Com⸗ 
Mandant Oberſt v. Donats, Hauptquartier in Solo- 
thurn. Brigadiers: Oberſt Gerwer aus Bern, Oberſt 
König aus Glarus; aus Truppen von Bern, So⸗ 
lothurn, Baſel und Aargau beſtehend. — IV. Divi⸗ 
ſion: Commandant Oberſt Ziegler, Hauptquartier in 
Aarau; beſteht aus Truppen von Zürich, Aargau, 
Schaffhauſen. — V. Divifion: Commandant Oberſt 
mür, Hauptquartier in Zürich. Brigadiers: Oberſt 
lumer aus Glarus, Oberſt Isler aus Thurgau und 
Oberſt Ritter aus St. Gallen. — VI. Diviſion: 
ommandant Oberſt Luvini; beſteht aus Truppen von 
raubünden und Teſſin. — Oberkommandant der eid⸗ 
genöſſiſchen Artillerie iſt Herr Oberſt v. Orelli. Die 
eſerve derſelben, 4 bis 6 Brigaden, ſtehen unter Hrn. 
berſtlieutenant Denzler. — Jeder Divifion wird eine 
dattilerie Brigade beigegeben. — Die Compagnien ha⸗ 
en durchſchnittlich die Stärke von 125 Mann. Die 
ataillone beſtehen theils aus 2 Jäger- und 4 Füſi⸗ 
G, Compagnien „ theils aus 1 Jäger- und 4 Füſilier⸗ 
ompagnien, letzteres in den Kantonen, wo die Mann: 
aft der Contingente zur Bildung von Bataillonen 
u 6 Compagnien nicht ausreicht. Im Ganzen werden 
Bataillone zu 6 und 15 Bataillone zu 5 Com⸗ 
Juen, zuſammen 74 Bataillone gebildet. Die Linien⸗ 
fanterie iſt mit einem Gewehr von 47 8” bewaff⸗ 


* 

) a und zwei halbe Kantone, nämlich: Neuenburg, 
fanglich habt und Appenzell i. Rh. haben ſich an⸗ 
Kruppe neutral erklärt, und kommandiren über ein 
ſich jeet die ungent von 2500 Mann. Jedoch ſcheinen 
während n och den letzteren halben Kantone zu fügen, 
lität beſteht. N euenburg beharrlich auf ſeiner Neutra⸗ 

test euenburg ſoll deshalb mit eidgenöſſiſchen 

„Truppen beſegt werden. 

) — — — aufden mehrere feſte Plätze, die ihm 
10 . — Oben Lage einigermaßen zu Statten 

ommen ton 77 e militäriſch wichtigſten Punkte ſind: 
Kloſter Eſchenbach, mit Mauern und Gräben; Stadt⸗ 
chen Wohlhauſen und Koster Werthenſtein, auf 
Hügeln und mit hohen Mauern; der Berg Glütſch 
und der Rengpaß bei Luzern; zuzern, mit Mauern 
und Thürmen umgeben? Freiburg ebenfalls; Greierz 
mit Ringmauern und einem Bergſchloſſe; Romont mit 
Ringmauern, Thürmen und einem alten Schloſſe; Mur⸗ 
ten mit Ringmauern und einem Schloſſe; Sitten mit 
Mauern, Thücmen und nicht beſonders tiefem Graben; 
t. Moritz mit einer Brücke, einem Schloſſe und ei: 
nem Engpaſſe; Kloſter Engelberg in unterwalden 
mit einem befeftigten Bergkirchhofe; Amſteg in uri und 
wüttathal in Schwyz, mit ihren geſchichtlich merk⸗ 
Ürdigen Schlachtfeldern. 
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net; das dazu gehörige Bajonett hat 14“ Länge. Die 
Flinten der Jäger haben einen Zug, find 4“ 5“ lang 
und haben ein 16“ langes Bajonett; nur die Jäger 
haben Säbel. Die ſchweizeriſchen Scharfſchützen find 
vortrefflich eingeübt. In der Kavalerie beſteht jede 
Schwadron aus 3 Offizieren, 10 Unteroffizieren, 
2 Trompetern und 45 Reitern. Die Geſchütze, deren 
ſich die Eidgenoſſen bedienen, find 12- und öpfünder 
Kanonen und 12pfünder Haubitzen; doch hat man in 
den Zeughäuſern auch noch 12=, 6⸗ und Zpfünder Ka⸗ 
nonen nebſt 24pfünder Haubitzen. — Der Oberkom⸗ 
mandeur des eidgenöſſiſchen Heeres, General Dufour, 
befehligt nun, da die Erſatzmannſchaften auch einberu⸗ 
fen ſind, über 80,000 Mann, mit denen er die Offen⸗ 
ſive ergreifen will. Ein Heer von ungefähr 30,000 
Mann ſoll während ſeiner Operationen die Grenzen der 
Sonderbundskantone beſetzen und diejenige katholiſche 
Einwohnerſchaft der 12 und 2 halben Kantone, die 
ſich etwa zu dem Sonderbunde hinneigt, im Zaume 
halten. Die Haupt⸗Truppenmaſſe ſteht in der Nähe 
von Wallis. Die ganze Linie vom Wallenſee bis an 
den Genferſee ſoll von eidgenöſſiſchen Truppen beſetzt 
werden und zwar längs des Linth, des oberen Züri⸗ 
cher See, um die Gränzen von Schwyz, Zug, Luzern, 
Unterwalden, dann von Olten der Aare nach hinauf 
über Biel, Neuenburg, Yverdon, Echallens nach den 
Grenzen von Freiburg und Wallis; ſo daß auch der 
Kanton Freiburg vollſtändig eingeſchloſſen iſt. 

Nachdem nun am 4. November der Krieg definitiv 
dem Sonderbunde verkündet worden, fanden von 
allen Seiten die Märſche der einzelnen Corps nach der 
eben bezeichneten Operationslinie ſtatt. Es ſcheint, als 
ob ein Hauptangriff zuerſt auf Freiburg und Luzern 
und zwar zu gleicher Zeit beabſichtigt werde. Doch iſt 
nicht hier der erſte Schuß gefallen, der entſcheidende 
Schritt über den Rubikon gethan, ſondern der 

Kriegs ſchaupl aa tz 
iſt im Süden von dem St. Gotthard eröffnet wor⸗ 
den. Die (bis jetzt noch ziemlich unvollſtändigen) Be⸗ 
richte über dieſen Anfang der Feindſeligkeiten melden 
Folgendes: 

„Chur, 4. Nov. Heute Nachmittag 4 Uhr iſt 
eine Depeſche des Chefs vom Genieſtab bei der Eten 
Diviſion, Oberſt la Nicca, von Bellenz kommend, hier 
eingetroffen. Dieſelbe meldet: 400 Mann aus dem 
Urſeren Thal haben unter Anführung des Sonder: 
bündner’jichen Genieoberſten Müller die Höhe des 
Gotthard gegen das Livinerthal beſetzt, 4 Geſchütze 
aufgefahren und ſelbſt von den auf Teſſiner Ge: 
biet gelegenen Donanen und Zufluchtshäuſern 
Beſitz genommen. Der Condukteur, welcher dieſe 
Nachricht nach Bellinzona brachte, behauptete, die Be⸗ 
wohner des Urſeren⸗Thales haben nur ungern zu dieſer 
Gebietsverletzung Hand geboten. Als die Poſt den 
Berg hinauffuhr ſeien ihr mehrere Rückkehrende entge⸗ 
gengekommen. Unter dem in Bellenz ſtehenden Ba⸗ 
taillon habe die Nachricht von dieſem Handſtreich un⸗ 
geheure Aufregung zur Folge gehabt. Wir müſſen 
daraus ſchließen, daß die Feindſeligkeiten bereits begon⸗ 
nen haben.“ — Ein ſpäterer Bericht aus Chur vom 
5. Novbr. Abends meldet, daß die Truppen des Kan⸗ 
tons Uri noch weiter vorgedrungen ſind. Er lautet: 
„Ehur, 5. Nov. Abends. Die Uruer ſind geſtern 
bis Airolo) vorgerückt. Dort wurden fie von 
den Bauern angegriffen. Von eidgenöſſiſchen 
Truppen war der wichtige Paß durch das Livi⸗ 
ner Thal noch nicht beſetzt!“ — So die Meldungen 
der Augsb. Allg. Zeitg. — Ein Artikel aus Zürich 
vom 6. November in dem Frankfurter Jour- 
nal bringt über dieſes Zuſammentreffen eine weitere 
Notiz. Er berichtet wie folgt: „Zürich, 6. Nov. 
Letzte Nacht iſt per Eſtafette die Nachricht von Bel⸗ 
linzona hier angelangt, daß am Aten d. Urner 
Truppen in das Gebiet von Teſſin eingerückt ſind, und 
daß vor Airolo ein Vorpoſtengefecht ſtattge- 
funden habe, in welchem 2 Offiziere der Urner 
gefallen ſein ſollen.“ — In Betreff eines dieſer 
beiden Offiziere ſcheint folgende Nachricht der Ober: 
Poſtamts⸗Zeitung einiges Nähere zu enthalten: „Lu⸗ 
zern, 5. Nov. Heute brachte das Dampfſchiff die 
Nachricht, daß der Artillerie-Lieutenant Balthaſar und 
ein Urner Militär, welche auf dem Hoſpitium des St. 
Gotthard detachirt waren, durch Teſſiner erſchoſſen wor⸗ 
den ſeien. Herr Balthaſar iſt der einzige Sohn des 
liberalen Oberſten Balthaſar. Dieſe Nachricht erregte 
große Senſation, beſonders in der Stadt, welche 1845 
den Oberſten Balthaſar in den großen Rath wählte, 
wo er im Geiſte ſeiner Wähler auf der Seite der Op⸗ 
poſition ſtand.“ 


Bern, 4. Novbr., Abends 5% Uhr. — (Sitzung 
der Tagfagung.) Die Tagſatzung verfammelt ſich Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. Die Sitze der Sonderbündner ſtehen 
leer; die Gallerie iſt zum Erſticken voll Neugieriger. 
Nachdem die Protokolle der Sitzungen vom 29. und 
30. Oktober verleſen und mit einigen kleinen Verbeſſe⸗ 
rungen genehmigt worden ſind, wird zur Beeidigung 
des neu eingetroffenen Geſandten von Graubündten 

„) Airolo iſt ein Kirchdorf ſüdlich vom St. Gotthard, 
mit Heilquellen. 


Cafliſch geſchritten und die Wahl des eidgenöſſiſchen 
Staatsſchreibers vorgenommen, die auf Herrn Schieß 
von St. Gallen fällt. Derſelbe wird ſofort beeidigt 
und nimmt feinen Sitz am Büreau ein. Hierauf ver⸗ 
kündigt der Präſident einen neuen Antrag der bekann⸗ 
ten Siebnerkommiſſion. Hr. Kern aus dem Thurgau 
iſt Berichterſtatter. Mit kurzen, abgemeſſenen und kräf⸗ 
tigen Worten, die den Ernſt, die Wohlmeinenheit und 
den Schmerz der Kommiſſion, des Berichterſtatters 
und mit ihm des Großtheiles des ſchweizeriſchen 
Volkes ausſprechen, leitet er die Anträge derſelben 
ein, geſtützt auf den Beſchluß der Tagſatzung vom 
20. Juli letzthin (in Erwägung der offenen Hohn⸗ 
ſprechung und Kriegserklärung der ſieben renitenten 
Stände), wohin neben der Entfernung der betref⸗ 
fenden Geſandten auch das Manifeſt und die in Kriegs⸗ 
zuſtand⸗Erklärung von Seiten des Kantons Luzern ge⸗ 
rechnet wird. Ohne den ſtrengen Wortlaut zu befol⸗ 
gen, ſind die Anträge folgende: Die Tagſatzung be⸗ 
ſchließt 1) daß dem Beſchluß vom 20. Juli zur Auf⸗ 
löſung des Sonderbundes mit Anwendung von 
Waffengewalt Folge gegeben werde. 2) Daß 
die fieben Sonderbunds⸗Kantone für die Folgen dieſes 
Beſchluſſes verantwortlich gemacht ſeien. 3) Der Ober⸗ 
Kommandant der eidg. Bundesarmee iſt mit Vollzie⸗ 
hung dieſes Beſchluſſes beauftragt. 4) Der Vorort hat mit 
Beſchleunigung den Oberkommandanten, den eidgenöſ⸗ 
ſiſchen Kriegsrath und die Regierungen der ſchweizeri⸗ 
ſchen Kantone davon in Kenntniß zu ſetzen. — In der 
Umfrage redet Zürich (Furrer) ein kurzes entſchiedenes 
Wort. „Die Zeit zum Sprechen iſt vorüber, die Zeit 
zum Handeln iſt gekommen.“ Er legt ſeine Wort ins 
Protokoll nieder. Noch einmal erhebt Baſelſtadt ſeine 
vermittelnde Stimme, malt Neuenburg den Schrecken 
des Bürgerkrieges aus. 12% Stände ſtehen zu dem 
Beſchluſſe. St. Gallen (Steiger) iſt vor Allem mäch⸗ 
tig ergriffen; kaum war er im Stande vor innerer 
Bewegung, ſein Votum abzugeben. „Das Blut der 
Unſchuldigen komme über die Urheber dieſes Bürger⸗ 
krieges und namentlich über die Regierung des Kantons 
Luzern.“ — Die Exekution wird alſo nicht mehr lange 
anſtehen. Sobald die Vorbereitungen dazu zu Ende 
ſind, wird General Dufour das Zeichen zum Angriff 
ertheilen. — Gott möge den Entſcheid zum Wohle des 
Vaterlandes lenken! 

Am 5. Novbr. werden die Kriegsoperationen ihren 
Anfang nehmen. Oberſt Burkhard und Rilliet Conſtant 
werden ihre Diviſionen zuerſt gegen Freiburg gebrau⸗ 
chen, und wie wir vernehmen, ſollen die Feindſeligkeiten 
gegen dieſen Kanton morgen eröffnet werden. Waadt⸗ 
länder Truppen marſchiren in dieſem Augenblick durch 
Neuenburger Gebiet, und Kavalerie dieſes Kantons iſt 
ſogar in der Stadt ſelbſt einquartiert; — natürlich nicht 
als „Okkupations⸗Truppen.“ GKarlsr. 3.) 

Der große Generalſtab iſt nun ziemlich vollſtändig 
beiſammen, die Bureaur theilweiſe eingerichtet und im 
Gang. Bis zu Ende dieſer Woche ſollen nach den er— 
theilten Marſchrouten die ſämmtlichen Kontingentstrup⸗ 
pen in die Linie eingerückt ſein. — Die Poſtoerbin⸗ 
dung zwiſchen Bern und Freiburg beſteht noch immer 
fort; auch läßt man eidgen. Offiziere, die von Bern 
nach Waadt gehen oder von daher kommen, ungehin⸗ 
dert durch den Kanton Freiburg paſſiren. — Bei 
Neueneck ſtehen an der Brücke über die Senſe die 
Vorpoſten einander gegenüber. Letzten Sonntag waren 
die Offiziere der beiden in Neueneck liegenden Compag⸗ 
nien Berner Infanterie mit den Offizieren der gegen⸗ 
überliegenden Freiburger Truppen in einem Wirths⸗ 
hauſe auf Freiburger Gebiet fröhlich beiſammen. — 
Die Nachzügler des Berner Contingents drängen 
mit der größten Bereitwilligkeit, um zu ihren Corps zu 
ſtoßen; ganze Maſſen, welche keine Aufgebote erhalten 
haben, ſtellen ſich freiwillig, um Marſchrouten zu er⸗ 
halten, fie find vom beſten Geiſtel beſeelt. 

Ich beeile mich, Ihnen zu melden, daß ſtets klei⸗ 
nere Trupps von 10—15 Mann aus Wallis und Lu⸗ 
zern zu der Bundesarmee überlaufen, während in un⸗ 
ſern Reihen kein Mann zu den Sonderbündlern über⸗ 
gegangen iſt. Ein einziges Bataillon katholiſcher Ber⸗ 
ner zählt etwa 36 Deſerteurs, die aber ſämmtlich ge⸗ 
gen die franzöſiſchen Grenzen hin marſchirt ſind und 
zum Theil von der Polizei eingefangen wurden. — 
Ein Exemplar des Landſturm⸗Reglements der Sonder⸗ 
bunds⸗Kantone iſt aufgefangen und leiſtet den Beweis, 
daß dort Alles, ſelbſt Weib und Kinder, über militäri⸗ 
ſche Dienſte genau inſtruirt ſind: Anlegung von Ver⸗ 
hauen, das Abbrechen von Brücken, die Unfahrbarma⸗ 
chung von Wegen, der Wacht⸗ und Patrouſllendienſt 
ſind ihnen genau eingeſchärft und von den Offizieren 
müſſen Eranıen darüber abgehalten werden. 

(Mannh. Bl.) 

Heute um 9 Uhr hatte der engl. Botſchafter eine 
mehr als halbſtündige Audienz bei dem Bundespräſi⸗ 
denten. Ueber den Gegenſtand der gemachten Mitthei⸗ 
lungen verlautet im Publikum nichts. — Der Geſandte 
von Rußland, Freiherr von Krüdener, hat Zürich am 
4. November verlaſſen und iſt am 6. in Baſel durch⸗ 
paffirt. Vor feiner Abreiſe von Zürich verfügte ſich 
derſelbe zu Herrn Bürgermeiſter Zehnder, um demſel⸗ 

den zu erklären, daß er auf Befehl Sr. Majeftät des 


Kaiſers die Schweiz verlaffe, da der Bürgerkrieg in 
der Schweiz ausgebrochen ſei, und da er den Herrn 
Bürgermeiſter in Zürich nicht zu Hauſe antraf, ſo hin⸗ 
terließ Hr. v. K. demſelben einfach ſeine Abſchiedskarte. 

Aarau, 6. Novbr. Einen Beweis von Marſch⸗ 
tüchtigkeit ſchweizeriſcher Milizen lieferte am letzten 
Sonntage, den 31. Oktbr., das Bataillon Basler von 
Zürich, indem es, laut Marſchordre von Mettmenſtet⸗ 
ten nach Zürich inſtradirt, auf dem obern Albis Contre⸗ 
ordre erhielt, wieder zurück nach Mettmenſtetten und 
von da über Ottenbach nach Lenzburg marſchirte, wo 
3 Kompagnien noch auf 1 Stunde weiter rückwärts 
dislocirt werden mußten. Das Corps machte demnach 
einen Marſch von 11 und die 3 Kompagnien einen 
ſolchen von 12 ſchweizeriſchen Wegſtunden. Kein 
Mann blieb zurück. 

Sonder bund. 

Eſchenbach (Luzern), 4. Novbr. In Folge eines 
Mißverſtändniſſes wurde geſtern Abends Sturm geläu⸗ 
tet. Sogleich ertönte die Sturmglocke auch in den be⸗ 
nachbarten Gemeinden und der Landſturm fand ſich 
maſſenhaft auf ſeinen Sammelplätzen ein. N 

Freiburg. Die Jeſuiten denken ſelbſt an Wider⸗ 
ſtand, denn ſie haben ihre Schüler mit vier Kanonen 
bewaffnet. ‚a: 

Zug, 3. Nov. Geſtern traf hier ein Abgeordneter 
des Standes Graubünden, Herr Broſi, ein. Er ſtat⸗ 
tete ſofort dem Herrn Landammann Boſſard einen Be⸗ 
ſuch ab und lud ihn zu einer Conferenz nach Luzern 
ein, wozu ſich auch der Herr Landammann verſtand 
und mit Herrn Broſi verreiſte. In Begleit des Bünd⸗ 
nergeſandten reiſt auch das Gerücht, Bünden wolle vom 
Zwölferbund zurücktreten. 

t alien. 

Nom, 30. Oktbr. Die ſämmtlichen Zeitſchriften 
ſind, wie ſich erwarten ließ, wieder ins Leben getreten. 
Ich freue mich, die in meinem vorgeſtrigen Schreiben 
mitgetheilte Nachricht von der bevorſtehenden Entſez⸗ 
zung des Kardinal⸗Staatsſekretärs Ferretti heute wi⸗ 
derrufen zu dürfen. Ein hieſiger hoher Stabsoffizier, 
der geſtern wegen ſeiner neu erhaltenen wichtigen Stel⸗ 
lung in der Romagna eine längere Audienz beim Kar⸗ 
dinal⸗Staatsſekretär hatte, hat mir dieſen Morgen aufs 
Beſtimmteſte verſichert, daß kein Gedanke an einen 
ſolchen Wechſel vorhanden ſein könne, daß er vielmehr 
aus den ihm von Sr. Eminenz gemachten Andeutungen 
nothwendig auf die fortwährende Bekleidung dieſes ho⸗ 
hen Poſtens durch Ferretti ſchließen müſſe. — Das 
Projekt, den antiken Hafen von Porto d Anzio (An⸗ 
tium) wieder herzuſtellen, ſcheint gegenwärtig beſondere 
Aufnahme zu finden, da Se. Heiligkeit in der Nacht 
vom Dinſtag zum Mittwoch ſich von Rom aus in 
Begleitung Einiger von der Guardia nobile dahin ver⸗ 
fügte, und in Bezug auf jenen Plan den alten Hafen 
in genauen und beſonderen Augenſchein nahm. — In 
der Pallade wird folgende Nachricht über den gegen⸗ 
wärtigen Zuſtand Siziljens mitgetheilt. Ruhe und 
Frieden ſcheint ſich in den verſchiedenen Provinzen wie⸗ 
der herzuſtellen, und die Hauptſtädte der Inſel behar⸗ 
ren in dem gewohnten, ſchweigenden Zuſtande. Die 
Partei der Reformiſten hat ihr Syſtem geändert. Die 
ganze moraliſche Kraft lehnt und ſtützt ſich auf Eng⸗ 
land: der hohe Adel ſoll nach langen vergeblichen Vor⸗ 
ſtellungen daſelbſt Gehör gefunden haben, und es ſoll 
ihm Unterſtützung verſprochen worden ſein. Darauf 
deutete auch die Bewegung der engliſchen Flotte 
in den ſiziliſchen Gewäſſern des mittelländiſchen Mee⸗ 
res hin. England ſoll mittelſt einer ausdrücklichen Note 
vom König von Neapel verlangt haben, ſich zu er⸗ 
klären, ob er den vernunftmäßigen Forderun— 
gen der Zeit und der Unterthanen ſeines 
Reichs nachgeben wolle. Man erwarte die des 
terminirte Antwort auf dieſe Note, und es werde ſich 
darnach das Benehmen Englands, namentlich zunächſt 
in Beziehung auf die ſizilianiſchen Fragen 5 

. K.) 

Sind die uns aus einigen guten Quellen zukom⸗ 
menden Nachrichten gegründet, ſo hat der Herzog von 
Modena die Unterſtützung Oeſterreichs angeſprochen, 
während der Hof von Florenz ſich auf die franzöſiſche 
Flotte verlaſſen ſoll, die in den Gewäſſern von la 
Spezzia, Livorno ꝛc. kreuzt. (A. 3.) 

ds Nom, 2. Novbr. Die heute früh ausgegebene 
römiſche Staatszeitung bringt die offizielle Ernennung 
mehrerer Beamten des höchſten Staatsdienſtes zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß, unter welchen ich folgende auf⸗ 
zeichne, weil ſich in den gewählten Perſonen die Ten⸗ 
denzen des jetzigen Pontifikats energiſch vertreten fin⸗ 
den. Kardinal Altieri iſt zum Präſidenten Roms 
und der Comarca ernannt; Kardinal Antonelli zum 
Präſes des am 15ten d. M. zuſammentretenden allge⸗ 
meinen Landtages, Kardinal Marini ward zum apo⸗ 
ſtoliſchen Legaten der Stadt und Provinz Forli beför⸗ 
dert und iſt bereits nach ſeinem neuen Wirkungskreiſe 
abgereiſt; Kardinal Bofondi iſt zum apoſtoliſchen Le⸗ 
gaten der Stadt und Provinz Ravenna kreirt. — 
Unſer Landsmann, der Oberſt Klitſche aus Mag⸗ 


deburg, ward unlängſt von Pius IX. in den 
römiſchen Grafenſtand erhoben. Der Papſt 


hat zu dieſer Ehre auch noch eine neue hinzuge⸗ 
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fügt, indem er dieſen um dem heil. Stuhl verdienten 
Militär (er war in kritiſchen Zeiten Befehlshaber der 
Feſtungen Ancona und Civitavecchia) jetzt nach ander⸗ 
halbjähriger Ruhe zum Feſtungs⸗Kommandanten von 
Perugia berufen hat. Wie es ſcheint, iſt dieſe Beför⸗ 
derung eine Demonſtration zu Gunſten mancher andern 
in päpſtlichen Dienſten ſtehenden Preußen. Die Re⸗ 
gierung will zeigen, daß ſie die Preußen mit Oeſterrei⸗ 
chern nicht verwechſelt, indem ſie jenen, des allgemei⸗ 
nen Fremdenhaſſes der Italiener ungeachtet, die Schlüſ⸗ 
ſel von Feſtungen anzuvertrauen keinen Anſtand nimmt. 
Oberſt Klitſche begiebt ſich Morgen von hier nach ſei⸗ 
nem Poſten. — In dieſen Tagen kam hier eine po⸗ 
litiſche Ausweiſung vor, welche man bisher noch 
als Geheimniß behandelte. Am 28ſten v. Mts. näm⸗ 
lich ward der Advokat Federico Pescantini aus Luge, 
ein naturaliſirter Schweizer, weil ſeine Päſſe nicht in 
Ordnung waren und man eine Menge an berüchtigte 
Retrograden adreſſirte Briefe bei ihm fand, unter polizei 
lichen Aufſicht geſtellt und in einem anſtändigen Ka⸗ 
briolet bis zur päpſtlichen Gränze zurückgeführt. — In 
der Venetianer Zeitung vom 27. v. M. leſen wir, daß 
der berühmteſte der jetzigen italieniſchen Frescomaler, 
Cavalier Pietro Paoletti, vor Kurzem in Belluno 
in dem friſchen Lebensalter von 46 Jahren geſtorben 
iſt. Bekanntlich malte er den Saal del Pedrocchi aus, 
eben ſo die Kirche Santa Maria Formoſa und die 
magiſche Decke des neuen Theaters in Padua. — Die 
heutige römiſche Staats⸗Zeitung bringt folgende wich⸗ 
tige, vom 28. v. M. aus Neapel datirte offizielle 
Nachricht: „Im Königreich beider Sicilien herrſcht wie: 
derum Ruhe und deshalb ſind die mobilen Militärko⸗ 
lonnen wieder in ihre Standquartiere zurückgezogen 
worden. Die außerordentliche, dem Feldmarſchall Landi 
bisher übertragene Machtvollkommenheit iſt demſelben 
wieder abrogirt worden. 

Der Turiner Korreſpondent der A. A. 3. entwirft 
ein ziemlich troſtloſes Bild von den radikalen und 
revolutionären Bewegungen in Toskana, und 
fährt ſodann fort: Die Verwirrung in den höchſten 
Kreiſen in Florenz ſoll bereits einen Grad erreicht ha⸗ 
ben, daß man hier von einem Augenblick zum andern 
die Nachricht von der Entfernung der groß herzoglichen 
Familie erwartet. Man hat geeifert gegen die Mög⸗ 
lichkeit einer öſterreichiſchen Intervention, und 
mit vollſtändigem Erfolg; Oeſterreich rührt ſich nicht. 
Wird aber nicht irgend eine andere Macht in's Mittel 
treten? Irren wir nicht, fo ſcheint dieſe Macht bereits 
bereits gefunden zu ſein. Die franz. Flotte iſt ohne 
Zweifel zur Dispoſition der toskaniſchen Regierung ge⸗ 
ſtellt. Derſelbe Korreſpondent meldet, der Herzog von 
Modena habe durch den Geiſt des Ungehorſams, der 
ſich in ſeinem Lande zu zeigen ſcheint, noch mehr aber 
vielleicht durch die Gährung der Gemüther in Toskana 
beunruhigt, ſich endlich entſchloſſen, zur Sicherung der 
Ruhe an Oeſterreich das Anſuchen um eine Unterſtüz⸗ 
zung an Truppen zu ſtellen. 

* X* Venedig, im November. Dem Vernehmen 
nach ſoll der Herzog von Lucca geſonnen ſein, den 
Winter in unſerer Stadt zu verleben, im Sommer 
aber auf ſeinen Gütern bei Gloggnitz in Niederöſter⸗ 
reich zu wohnen, die er erſt jüngſt angekauft hat. Da 
dieſe Beſitzungen in der Nähe des Schloſſes Frohsdorf 
liegen, wo die Herzogin von Angouleme und häufig auch 
der Herzog von Bordeaux verweilen, ſo iſt die Wahl 
dieſes Wohnorts ziemlich erklärlich. — Während Parma 
geneigt zu ſein ſcheint in die Abtretung des Bezirks 
von Pontremoli an Toskana zu willigen, ſoll in Mo⸗ 
dena nicht dieſelbe Stimmung vorwalten und haben 
die herzoglichen Commiſſarien auf Anordnung des Erz⸗ 
herzogs Maximilian, der jetzt dort die Regierung führt, 
in Begleitung von 500 Mann Soldaten von den Thä⸗ 
lern von Fivizzano Beſitz genommen, ohne daß die Be⸗ 
völkerung den modeneſiſchen Truppen mehr als ein 
dumpfes Schweigen entgegen geſetzt hätte. Ein Theil 
davon mit dem See Porta iſt dem Gouvernement Eſte, 
der andere Theil dem Gouvernement Maſſa einverleibt 
worden. Alle Staatsdiener wurden in ihren Stellen 
beſtätigt, als Geſetzbuch aber der Codice Estense vom 
Jahre 1771 eingeführt. — Ob der Herzog von Ge: 
nua um die Hand einer ſächſiſchen Prinzeſſin werben 
werde, wie bereits mehrfach verlautete, ſcheint noch ziem⸗ 
lich unentſchieden zu ſein und weicht dieſe Frage in den 
Hintergrund vor dem Jubel, den der königliche Ent⸗ 
ſchluß Karl Alberts erregt, ſeinem Volke eine auf Oef⸗ 
fentlichkeit und Mündlichkeit gebaute Juſtizverfaſſung 
zu verleihen, womit zugleich eine gänzliche Reorganiſa⸗ 
tion der Polizei verbunden iſt, die bisher häufig von 
Militärbehörden ausgeübt wurde und zu vielfachen Rei⸗ 
bungen Anlaß gab. Auch eine Erleichterung der Preſſe 
iſt durch die Staatsrathsſitzung vom 29ſten v. M. be⸗ 
ſchloſſen worden und ſo zeigt ſich denn eine neue Aehn⸗ 
lichkeit Sardiniens mit Preußen, das gleichfalls mit 
Vermeidung repräſentativer Staatsformen die Bahn 
liberaler Reformen zu verfolgen verſpricht. Daß dieſe 
Conceſſionen in den ſardiniſchen Staaten auf das öſter⸗ 
reichiſche Italien mächtig zurückwirken müſſen, iſt natür⸗ 
lich und wird die öſterreichiſche Regierung, wie man 
hört, auch in der That einige ähnliche Reformen Platz 
greifen laſſen, zuvor will dieſelbe aber jeden Widerſtand 


brechen und läßt in der Lombardie zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen vornehmen. — In Bezug auf die Verhältniſſe 
des Herzogthums Parma, deren Regentin demnächſt zu⸗ 
rückkehrt, ſcheint man noch zu keinem Entſchluß gekom⸗ 
men zu ſein; der kaiſerl. königl. Oberſt und Comman⸗ 
dant der herzoglichen Truppen, Graf Salis⸗Zizers, hat 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer wegen der guten Hal 
tung des Militärs in der letzten Zeit den Orden det 
eiſernen Krone dritter Klaſſe erhalten. — Der Ober 
Lieutenant Brumatti von Sigisberg, vom kaiſerl. königl. 
Infantetie⸗Regiment, Baron Heß, hat für ſein Werk: 
„Il soldato pratico* von Sr. Majeftit dem Kaiſek 
eine große goldene Schriftſteller⸗Medaille erhalten. 


Amerika. 


Montevideo, 28. Aug. Die Engländer haben in 
Folge einer Aufforderung der Regierung von Monte 
video, das von ihnen bisher beſezte Fort Zofe 9% 
räumt und zugleich auch ihre an dem Zollhauſe auf 
geftellten Poſten entfernt. Das Comercio del Plats 
theilt die vom 25. Auguſt datirte Aufforderung del 
Regierung von Montevideo an den Commodore DIE 
bert, das Fort Joſe zu räumen, mit, fo wie die, die 
Räumung ſofort genehmigende Erwiderung des Com 
modore, das ebenfalls vom 25. datirte Schreiben des 
Commodore an den britiſchen Generalkonſul Hrn. Hoe 
und die vom 26. Auguſt datirte Notifikation des Let 
teren an die britiſchen Kaufleute in Montevideo. Uebet 
die Urſache dieſer fo plötzlich erfolgten Maßregel iſt aus 
den vorerwähnten Dokumenten nichts zu erfehen. Be⸗ 
hauptet wird, das Fort Zofe ſolle den Franzoſen über 
geben werden. Uebrigens erklärt Commodore Herbe 
in feinem Schreiben an Hrn. Hood, er werde fein 
Schiffe dem Ufer fo nahe legen und feine Geſchütze 
fo disponiren, daß die britiſchen Unterthanen und iht 
Eigenthm vor jeder Gefahr geſchützt bleiben ſollen. 


— —— — m 
Tokales und Provinzielles. 


* Breslau, im Novbr. Montag Abends gegen 
8 Uhr lockte blendender, glührother Fackelſchein, wach⸗ 
ſendes Stimmengewirr und der alsbald ſiegreich über⸗ 
tönende Schall einer rauſchenden Muſik die Bewohner 
des Univerſitätsplatzes, der Schmiedebrücke, Albrechts⸗ 
ſtraße, Schuhbrücke und des Ritterplatzes an die Fenftek- 
Dieſen Weg nahm von der Universität, dem Sammel? 
platze aus, unter Begleitung von Muſikchören, ein 
wirklich impoſanter Fackelzug, welchen die hie? 
ſigen Studirenden ihrem am 15. Oktober d. J. 
ausgeſchiedenen Rektor, Herrn Profeſſor Dr. 
Göppert, dem gelehrten und allbekannten und gea 
teten Naturforſcher, in Anerkennung der mannigfachen 
Verdienſte brachten, welche ſich derſelbe um ſie während 
ſeines jüngſt verfloſſenen Rektorats erworben. Vor der 
ſtattlichen, an der Ecke der Kupferſchmiedeſtraße un 
Schuhbrücke belegenen Wohnung. feines würdigen, UM 
die hieſige Univerſität ebenfalls fo hochverdienten Schwi 
gervaters, des greifen geheimen Medizinalrathes, Pro 
Dr. Remer, wohin ſich, vorher ausgeſprochenem Wu 
ſche gemäß, Prof. Göppert begeben, weil vor der eig 
nen Wohnung, bei deren Lage die Entfaltung ei 
fo bedeutenden Fackelzuges Schwierigkeiten geboten ha⸗ 
ben würde, machte der letztere Halt und eine Deputa⸗ 
tion ſprach unter Ueberreichung eines bezüglichen Se 
gedichtes dem gleich berühmten und geliebten Lehrer 
ihren Dank aus für die echt humane Geſinnung, 
womit derſelbe im freundlichen Eingehen auf man 
Wünſche der Studirenden das Jahr ſeines Rektoratz 
bezeichnet habe, welches durch keine leidige Mißhelligkeit 
durch keinen traurigen Vorfall getrübt worden wan 
Der Gefeierte begab ſich darauf aus dem Kreiſe feine? 
Familie, welchen an dieſem Abende noch eine anſe die 
liche Zahl ſeiner Freunde vergrößert hatte, hinab in d 
Mitte der unten verſammelten und von einem wogende, 
Menſchenſtrome umdrängten akademiſchen Jugend er 
lieh dort den Gefühlen, welche eine fo frohbereite 7 
glänzende Anerkennung feines Lebens und Wirkt 5 
für und mit derſelben in ſeiner Bruft hervorrufen m 15 
in beredter Weiſe entſprechende finnige Worte. 1 
wiederholtem, von der uſik getragenem und der ra 
verſammelten Menge tauſendfach verſtärktem Hoch * 
fernte ſich dann der Zug nach dem Ritterplatze, und 
nach alter Sitte beim Klange des Gaudeamus nen 
dem Klirren der Schläger die übereinander gewolft uf? 
Stumpfe der Fackeln noch einmal in heller Lohe 1 
flammen und — verlöſchen zu ſehen. 


Theater. hen 
Die einaktige Vaudeville⸗Poſſe „Ein Stund lich 
in der Schule,“ nach dem Franzöſiſchen von Si ge 
iſt Dienftag zum erften Male auf unſerer Bine et 
geben worden, und hat allgemeine Luſt und lichen 
im Hauſe verbreitet. Abgeſehen von den pol ' 
Anſpielungen dieſer Schule, liegt noch ſo viel kom icht 
Element darin, daß man aus dem Lachen riet 
herauskommt. Man denke ſich nur Herrn Woh 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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ortſetzung.) 
als Schulmeiſter in einer kleinen Stadt, eine Schule 
dirigirend, in der Herr Stotz den Primus macht, und 
man wird den Jubel des Publikums begreiflich finden. 
Ne Komik dieſer Herren wirkte auch fo beluſtigend, wie 
wir es lange nicht mehr geſehen haben, und verſchaffte 
den Darſtellern die lebhafteſten Beifallsbezeugungen. 
Ein Fräulein Simon, das wir an dieſem Abend 
zum erſten Mal auf unſerer Bühne ſahen, hat ſowo hl 
durch ihr friſches, wohlklingendes Organ, als überhaupt 
durch die nicht unintereſſante Perſönlichkeit allgemein 
angeſprochen. 5 


— + (Aus der Provinz.) Am 7. November, 
Vormittags gegen 11 Uhr, brach in der Scheuer eines 
reigärtners zu Koske, im Kreiſe Koſel, Feuer aus, 
welches ein Bauergehöfte, 7 Freigärtner⸗ und 4 Häus⸗ 
lerſtellen nebſt Stallungen, 10 Scheuern mit ohngefähr 
00 Schock Getreide und das Gemeindehaus, worin 
die Feuerlöſchgeräthſchaften aufbewahrt waren, verzehrte. 
Der 60 Jahr alte Häusler Franz Hauk verlor da⸗ 
bei fein Leben; derſelbe wurde, im kränklichen Zus 
ſtande fi) befindend, zwar noch lebend aus feiner bren⸗ 
nenden Wohnung herausgeſchafft, ſtarb aber wenige 
Minuten darauf. Da zur Zeit des Feuerausbruchs die 
meiſten Menſchen in der Kirche zu Koſtenthal, wohin 
le Gemeinde Koske eingepfarrt iſt, ſich befanden, die 
lammen, durch heftigen Sturmwind begünſtigt, ſchnell 
um ſich griffen und daher aus den brennenden Gebäu⸗ 
en nur äußerſt wenig gerettet werden konnte, ſo ſind 
die Verunglückten nicht nur ihres Obdachs, ſondern auch 
der ſämmilichen Nahrungsmittel, der Betten und des 
größten Theils der Kleidungsſtücke ꝛc. ꝛc. beraubt. Nach 
den bisherigen Ermittelungen über die Entſtehung des 
euers iſt es nur zu wahrſcheinlich, daß daſſelbe von 


ruchloſer, bis jetzt noch unbekannter Hand angelegt 
worden iſt. 


* (Die Kanther Kohlen:Strafe,) Wer unter 
einem glücklichen Sterne geboren, bisher keine Gelegen⸗ 
heit fand, grundloſe Wege kennen zu lernen, dem kann 
hierzu die ſogenannte Kohlenſtraße auf der Strecke von 
Krieblowitz nach dem Weichbilde von Kanth empfohlen 
werden. Dieſe Kunſtſtraße iſt von ſo horribler Be⸗ 
ſchaffenheit, daß man fie eher für ein ftiſchgeackertes 

eld, für eine ausgedehnte Lehmgrube, für ein abgelaſ⸗ 
ſenes Flußbette, oder für einen ergiebigen Torfſtich, als 
für einen Kommunikationsweg in einem civiliſirten Lande 
halten kann. — Wer ſeine Gliedmaßen, ſein Geſpann 
und ſeinen Wagen nicht muthwillig Preis geben will, 
der enthalte ſich der Benutzung dieſes fürchterlichen We⸗ 
ges, denn vorwärts und rückwärts droht Verderben. 
Vielleicht läge es ſogar im öffentlichen Intereſſe, den 
Anfang dieſer Straße durch Warnungstafeln, und auf 
Areiskarten durch das Zeichen eines zerbrochenen Rades 

en Reiſenden bei Zeiten kenntlich zu machen. Auch 
würden es dieſelben dankbar erkennen müſſen, wenn die 
gefährlichſten Strecken durch Strohwiſche nach Art der 

chonungen markirt würden. Freilich aber erforderte 
ieſe Procedur einen zu großen Strohaufwand. Lebens: 
verſicherungsgeſellſchaften endlich wäre zu rathen, Le⸗ 
ensverluſte auf dieſem Wege von der Verſicherung mit 
eden dem Bedachte auszuſchließen, wie z. B. bei ge⸗ 
fährlichen Stepaſſagen. — Bleibt der Weg, der erft 
eit Kurzem aus Kreismitteln (hört! hört!) neu gebaut 

„nur noch einige Zeit in ſeiner bisherigen Verſaſſung, 
ſo if vorauszuſehen, daß derſelbe künftig nur bergmän⸗ 
niſch wird befahren werden können. 


** Steinau, 10. Novbr. Die geſegnete Wirk: 
ſamkeit des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins findet immer eine 
Saiten Baſis. — Auch hier in Steinau hat ſich ein 
Aeigverein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung gebildet, der 
funde Anklang und materielle Unterſtützung ge⸗ 
eam Es ſind hier mehrere achtbare Männer 
3 getreten, die durch ein Circular zu einem bes 

3 in When Beitrag für den Guftav = Adolph: 
open * den acht der hochwichtigen Thätigkeit deſ⸗ 
ae eingeladen haben. Mit gutem Beiſpiel, durch 
Er a anſtändiger Beiträge vorangehend, 
* ſie aber auch das geringſte und kleinſte Scherf⸗ 
ein als eine willkommene und erwünſchte Gabe anzu⸗ 
nehmen verſprochen, und es wird nur Wenige in der 
„nen Stadt Steinau gegeben haben, die ſich von je⸗ 
em Beitrag ausgeſchloſſen hätten. Möchte der Eifer 
nur nicht mit der Zeit erkalten. 


Bunzlau, im Nov. In dem Kretſcham ker 
derſchönfeld entſtand in der Nacht vom 5 nn 5 
— des Morgens gegen 2 Uhr, Feuer, wodurch das 

Na se Gehöfte in Aſche gelegt wurde, indem der ſtarke 

de el verhinderte, daß das Feuer geſehen und aus der 

urch; Hülfeleiſtende herbeigeeilt wären. Leider fanden 
bei die beiden Dienſtmädchen, Chriſtiane Hahn, 


21 Jahr, und Auguſte Elsner, 13 Jahr alt, in 
den Flammen ihren Tod. Die aufgefundenen 
faſt ganz verkohlten Ueberreſte ſind am 7. M. in ei⸗ 
nem Sarge mit zahlreicher Begleitung begraben worden. 
(Wochen⸗Bote.) 


* Parchwitz, 10. Nov. (Verſpätet.) Hier fand 
am 28. Oktober die Einweihung der neuen katho⸗ 
liſchen Kirche ſtatt. Die Feier hatte ſich auch der 
allgemeinen Theilnahme der evangeliſchen Gemeine zu 
erfreuen. — Unter den üblichen Feſtlich keiten fand der 
Einzug in die Kirche ſtatt. — Der Schul⸗ und Re⸗ 
gierungsrath Barthel hielt eine gediegene, wahrhaft 
chriſtliche Predigt. Darauf begann das vom Herrn 
Erzprieſter Schwenderling mit Aſſiſtenz gehaltene 
Hochamt mit der herrlichen, den vorhandenen Kräften 
gemäß aufgeführten As-dur Meſſe von Schnabel, und 
wurde mit dem bekannten ſchönen Liede: „Großer Gott 
wir loben Dich!“ einſtimmig und erbaulich beſchloſſen. 
Die Geiſtlichkeit verſammelte ſich dann im hieſigen 
ſchwarzen Adler zu einem heitern Feſtmahle; und wenn 
hier die naheliegenden, den Herzen entſtrömenden Dank⸗ 
gefühle für die Gnade Sr. Majeſtät des Königs aus⸗ 
geſprochen wurden, ſo war dies nicht minder Fall bei 
dem, zwar kleinen, aber gemüthlichen Vereine, dem Re⸗ 
ferent beizuwohnen Gelegenheit hatt. Hier wurde nun 
unter Andern der eben ſo nahe liegende, tief gefühlte 
Wunſch für glückliches Fortbeſtehen des Friedens im 
Lande, im Hauſe und in der Kirche, mit einem freu⸗ 
digen Vivat ausgebracht, was um ſo reiner erklingen 
konnte, als das gute Vernehmen und die konfeſſionelle 
Eintracht, wie Referent nun einmal nicht anders glau⸗ 
ben will, im Weſentlichen bisher nie eigentlich geſtört 
wurde, und hoffentlich nie geſtört werden wird. 


(Oppeln.) Als Mitglieder der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion 
des Leobſchützer Kreiſes, für die nächſten drei Jahre, ſind be⸗ 
ſtimmt worden: der Ritterguts⸗Beſitzer, Kreis⸗Juſtiz⸗Rath 
Rösler auf Dirſchkowitz, und zu deſſen Stellvertreter, der 
Rittergutsbeſitzer v. Pritt witz auf Probſtei Caſimir; die 
Bürgermeiſter Stephan zu Leobihüg und Heisler zu 
Katſcher, zu deren Stellvertreter: der Bürgermeiſter Miſchke 
zu Bauerwitz; der Erbrichter Koſch zu Leimeritz, und zu 
deſſen Stellvertreter der Erbrichter Klein zu Pilgersdorf. 


Mannigfaltiges. 


— 8 (Wien, 9. Nov.) Der k. k. Staatsrath 
Weiß von Starkenfels, deſſen Erkrankung wir 
ſeiner Zeit angezeigt, iſt geſtern mit Tod abgegaͤngen. 
Weiß war der erklärte Günſtling des verſtorbenen Kai⸗ 
ſers Franz und genoß auch das volle Vertrauen des 
Fürſten Metternich. Uebrigens gehörte er zur ultra⸗ 
religiöfen Partei und hat gleich dem Miniſter Abel 
ſtets den Prieſter bei der Meſſe bedient. 


— %* (Brüſſel.) Die hieſige Linnéiſche Geſell⸗ 
ſchaft hat auf den Miniſter des Innern, Hrn. Rogier, 
als Dankbarkeit und Anerkennung für die erſte land⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung, welche er veranſtaltet hat, 
eine goldene Medaille ſchlagen laſſen, welche das Bild⸗ 
niß Linné's auf der einen Seite und auf der andern 
die Worte: „Garten und Ackerbau. Die kgl. Linnéi⸗ 
ſche Geſellſchaft in Brüſſel Hrn. Rogier, Miniſter des 
Innern, bei der erſten Nationalausſtellung im Jahre 
1847“ trägt. 


— 6 Königsberg, 6. Novbr. Heute iſt hier ein 
Dreimaſter (Barke) vom Stapel gelaſſen. Dieſe Barke 
iſt das vierte in dieſem Jahre aus unſerem Schiffs⸗ 
werft hervorgegangene Schiff; außerdem ſind noch drei 
Schiffe im Bau begriffen. — Unſere Winteramüſe⸗ 
ments haben durch die Ankunft des Muſik⸗Direktors 
Canthal aus Hamburg, der mit ſeiner Kapelle in dem 
Kneiphofſchen Junkerſaale 20 Concerte geben wird, 
einen neuen Zufluß erhalten. 


— (Bremen.) Vor einigen Tagen ſtrandete ein 
engliſcher Schooner, der „Lord Redesdale“ vor der We⸗ 
ſer. Es kam dabei ein eigenthümlicher Fall vor. 
Während die Mannſchaft eifrig arbeitete, um das 
Schiff der drohenden Gefahr zu entreißen, lief der Ka⸗ 
pitän Thomſon wie unſinnig auf dem Verdecke mit 
geladenem Gewehr umher und bedrohete das Leben der 
Leute. Die Matroſen aber ergriffen ihn, nagelten ihn 
in der Kajüte feſt und retteten dann ihr Leben. Glück⸗ 
licherweiſe haben die Lootſen ihn frei gemacht und ihn 
wohlbehalten ans Land geſchafft. 


— Abermals hat eine Exploſion mittelſt ſchlagen⸗ 
der Wetter in einem Kohlenſchacht zu Camplong, (De⸗ 
partement des Herault) ſtattgefunden, die durch den Ge⸗ 
brauch einer unbedeckten Lampe entſtanden iſt. Es 
wurde ein Arbeiter auf der Stelle getödtet, fünf an⸗ 
dere ſchwer verwundet. Von dieſen letztern ſind ſeitdem 
noch drei geſtorben. Dies Unglück würde vermieden 
worden ſein, wenn die Bergwerksarbeit unter einer 
ſtrengen polizeilichen Controle ftände; die den Gebrauch 
anderer als der Schutzlampen durchaus unterſagte. 

1 

ter 

j er, welche am 10. Nove 5 s 
derjenigen Schiffer, per Fee er @logau ſtrom 
Schiffer oder Steuermann: Ladung von nach 

K. John aus Dyhernfurth, Hanf Königsberg Breslau, 


Fr. Schulz aus Kroſſen, Roggen Stettin dto. 
A. Scharff aus Tſchiefer, dto. Berlin Ohlau. 
E. Neumann aus Hamburg, Güter Hamburg Breslau. 
J. Fiedler aus Beuthen, Roggen Berlin Ohlau. 
A. Herthel aus Maltſch, dito. Stettin Breslau. 
G. Heppner aus Neuſalz, dto. dto. dto. 
D. Prietzel aus Dyhernfurth, Güter Hamburg dtv, 
G. Schulz aus Steinau, Roggen Stettin dto. 
W. Ehrtke aus Maltſch, dto. dto. dto. 
E. Siebert aus Stettin, dto dto. dto. 
H. Ermler aus Fürſtenberg, Güter Berlin dto. 
H. Becker aus Neuſalz, dto. dto. dto. 
E. Strieſche aus Köben, Getreide dto. Ohlau. 
K. Schierſchke aus Beuthen, dto. Stettin Breslau. 
G. Weinert aus Neuſalz, Güter dto. dto. 
K. Jauernick aus Schwuſen, dito. dto. dto. 
G. Liebhardt aus Pommerzig, dto. dto. dto. 
G. Petzke aus Pommerzig, dto. dto. dto. 
D. Klaucke u. die Leichter Folge, 

Günther, Bohre, Reiſſe aus 

Kroſſen, dto. dto. dto. 
K. Riedel aus Kroſſen, dto. dto. dto. 
B. Schulz aus Kroſſen, dto. dto. dto. 
K. Thiele aus Breslau, dto. Hamburg dto. 
A. Brühl und G. Schichholz k 

aus Kroſſen, dto. Stettin dto. 
G. Rouy aus Cölſch, Roggen Berlin dto. 
G. Groß aus Rampitz, Güter Stettin dto. 
B. Bergner aus Milzig, Mehl dto. dto. 
K. Wollmann aus Breslau, Güter dto. dto⸗ 
E. Pflüger aus Beuthen, Roggen dto. dto. 
A. Franke aus Neuſalz, dio. dto. dto. 
G. Steinberger und G. Sto⸗ 

bernack aus Pommerzig, Güter dto. dto. 
F. Langner aus Maltſch, Roggen dto. dto. 
W. Krauſe ass Neuſalz, Gut dto. 


er dto. 
Der Waſſerſtand am Pegel der großen Oderbrücke iſt heute 
9 Fuß. Windrichtung: Weſt. 


Briefkaſten. 
Zurückgelegt wurden: 1) § Leipzig, 10. Novbr.; 
2) Breslau, 11. Novbr.; 3) Hartha, 10. Novbr, 


Verantwortlicher Redakteur Dr. J. Nimbs. 
EEC ͤĩ ⁵˙ AAA ² PP TR EVENT ZU 


Konzert. Breslau, 12. Nov. Der Violiniſt 
Herr Doppler aus Petersburg, deſſen hohe Kunſtfer⸗ 
tigkeit und ſeelenvollen Ausdruck des Spiels wir ſchon 
einige Male zu bewundern Gelegenheit gehabt, giebt 
morgen im Muſikſaale der Univerſität ſein zweites 
Konzert. Iſt es gleich ſchwer für einen unbekannten 
Künſtler, ſich heute einen Ruf zu gründen, wo die 
Menge weniger durch die Kunſt, als durch den Namen 
gelockt wird, ſo dürfte es Herrn Doppler dennoch ge⸗ 
lingen und er ſich auch in Deutſchland den Beifall er⸗ 
werben, der ihm in Rußland, und namentlich in Pe⸗ 
tersburg unter Rivalität von Künſtlern, die europäiſche 
Berühmtheit beſitzen, in ſo reichlichem Maße geſpen⸗ 
det worden iſt. Mögen dieſe Worte ein kunſtliebendes 
Publikum auf einen Genuß aufmerkſam machen, der 
ihm nur ſelten geboten wird. 


Reſſourcen⸗Anzeige. 

Der Eintritt zu den Konzerten der ftädtifchen Reſ⸗ 
ſource im Wintergarten iſt nur gegen Vorzeigung 
der neuen Karten geftattet, welche laut Zeitungs⸗ 
Anzeige vom 7. und 9. November in der Badeanſtalt 
an der Matthiaskunſt ausgefertigt werden. Zugleich 
wird noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die den Eintrittskarten beigedruckten Beſtimmungen, um 
der Kontrole und Ordnung willen, aufrecht erhalten 
werden müſſen. 

Die Eröffnung des Konzert⸗Lokals findet an jedem 
Konzert⸗Tage präciſe 2 Uhr (und nicht früher) ſtatt; 
das Konzert beginnt gleich nach 3 Uhr. Das Reſer⸗ 
viren der Sitzplätze für Späterkommende kann nicht 
geſtattet werden. 

Der Schatzmeiſter der ſtädtiſchen Reſſource. 


Breslau, 10. Novbr. Am 14. d. M. wird Hr. 
Prediger Vogtherr Vorm., Hr. Kand. Glatz Nach⸗ 
mittags hier, und Hr. Pred. Hofferichter in Kreuz⸗ 
burg chriſtkatholiſchen Gottesdienſt halten. V. 


Theater⸗Repertoire. 

Freitag: „Die Baſtille “, oder: „Wer 
Andern eine Grube gräbt fällt 
ſelbſt hinein.“ Original⸗Luſtſpiel in 3 
Akten von Berger. Hierauf, zum 2. Male: 
„Ein Stündchen in der Schule.“ 
Vaudeville⸗Poſſe in einem Aufzuge, nach 
Lockroy von W. Friedrich. Muſik arrangirt 
von E. Stiegmann. 

Sonnabend, zur Allerhöchſten Geburts⸗ 
feier Ihrer Majeftät der Königin: 
Prolog, geſprochen von Fräulein Utz. 
— Hierauf, zum erſten Male: „König 
Menc's Tochter.“ Lyriſches Drama in 
einem Aufzuge von Henrik Hertz; aus dem 
Däniſchen unter Mitwirkung des Verfaſſers 
von Fr. Breſemann. — Zum Schluß, zum 
erſten Male: „Der Schauſpiel⸗Direk⸗ 
tor.‘ Komiſche Operette in einem Akt 
von L. Schneider, Muſik von W. A. Mozart. 

— — —— ——ͤ — 

Verlobungs-Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Emilie 
mit dem Kaufmann Hrn. Adolf Prager 
von hier, beehren wir uns, Verwandten und 
Freunden, in Stelle beſonderer Meldung — 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Liegnitz, den 10. Novbr. 1847. 

J. Kronecker und Frau. 


Emilie Kronecker. 
Adolf Prager. 
Verlobte. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Fr. Wagner. 
Auguſte Wagner, geb. Woſſidlo. 
Krotoſchin, den 8. November 1847. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute wurde meine Frau Adelheide geb. 
London von einem Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. Verwandten und Freunden ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung. 

Frankenſtein, den 10. Novbr. 1847. 

Alex. S. Sachs. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Heute früh um 8% Uhr wurde meine ge⸗ 
liebte Frau Fanni, geb. Köger, von ei⸗ 
nem ge unden Kaaben ſchwer, jedoch glücklich 
entbunden. 

Breslau, den 11. Novbr. 1847. 

chöfert, 
kgl. Polizei⸗Verwaltun e s Kaſſen⸗Rendant. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die glückliche Entbindung meiner Frau 
Auaufte, geb. Bruck, von einem gefunden 
Töchterchen, zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an. 

Berlin, den 9. November 1847. 

S. Weigert. 


Zodess Anzeige. 

Geſtern Nachmittag um 4 Uhr entriß mir 
das unerbittliche Schickſal meme innigſt ge⸗ 
liebte Tochter Henriette nach ihrem erſt 
kürzlich verlebten 17ten Lebensjahre. Theil⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden wid⸗ 
met dieſe Anzeige zur ſtillen Theilnahme: 

C. F. Gerhardt, Kaufmann. 

Breslau, 11 November 1847. 

Todes-Anzeige. 

Tieftrauernd um unſere im Mai d. J. ſe⸗ 
lig entſchlafene unvergeßliche Mutter, bewei⸗ 
nen wir ſchmerzlich den heute früh 9 uhr an 
Milzverhärtung, im Alter von faſt 76 Jahren 
ſanft erfolgten Tod auch unſeres innig gelieb⸗ 
ten Vaters, des Pfarrers hieſiger Gemeinde, 
Andreas Ehregott Kliche, und widmen, 
um ſtille Theilnahme bittend, dieſe Anzeige al⸗ 
len entfernten Verwandten und Freunden. 

Rakwitz im Großherzogthum Poſen, 

den 9. November 1847. 
Die hinterbliebenen Kinder. 


Todes⸗ Anzeige. 

Nach langen ſchweren Leiden entſchlief heut 
Nachmittag 4 uhr unſer geliebter Gatte 
und Vater, Karl Auguſt Meuſel, Guts⸗ 
herr auf Kuhna 2c., im Alter von 46 Jah: 
ren. Theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den widmen wir dieſe Anzeige ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung. 

Kuhna bei Görlitz, 9. Novbr. 1847. 

Riſa Meufel, geb. v. Hartitzſch. 

C. A. Meuſel, Lieut. im kgl. 12. Huſ.⸗R. 

Riſa Meufel. 

Todes ⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Am 10. d. M. verſchied meine gute Frau 
Luiſe geb. Teller. Wer die Verſtorbene 
gekannt, weiß, wie viel ich und mein mitun⸗ 
terzeichneter Sohn verloren, und wird unſern 
Schmerz zu ehren wiſſen. 

Breslau, den 11. Novbr. 1847, 

Raths⸗Secretär Wagner. 

Proſeſſor Dr. Wagner. 

m 

Lätit i a. 

Sonnabend, den 13. November. 
Reunion i 

im König von Ungarn. 
Die Direction. 


Der Anwaltsverein 


verſammelt ſich Sonnabend den 13. d. Mts. 
Abends 7 Uhr im König'ſchen Lokale, 
Junkeruſtraße Nr. 20. ’ 

Ein guter Mahagoni-Flügel ift fofort billi 
zu vermiethen. Näheres Fauenzien: und neue 
r Nr. 32, drei Treppen 
hoch. 


Im alten 
Theater. 
Heute 
Freitag 
Darſtellungen 
des griechiſchen 
Hofkünſtlers 
Wiljalba 
Frikel 
aus Athen 
in der neuen 


Einlaß 6 uhr. 
Anfang 7 uhr. 


Bei A. G. Liebeskind in Leipzig iſt ſo 
eben erſchienen und bei Schulz u. Comp. 
in Breslan, Altbüſſerſtraße Nr. 10 an der 
Magdalenenkirche, ſo wie in allen übrigen 
Buchhandlungen zu haben: 

Ueber die ethiſche und religiöfe Bedeutung 
der neueren 


romantiſchen Poeſie in 
Deutſchland, 


von 
Joſeph Frhr. v. Eichendorff. 
Preis 1 Rthl. 6 Sgr. 


Sowohl unſerm vollſtändigen 
Mufikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 
als auch der reichhaltigen deutſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen 
Leſebibliothek 
können täglich neue Theilnehmer unter den 
billigſten Bedingungen beitreten. 
„E. C. Leuckart in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße 13, Ecke der Schuhbrücke 


Eine Villa 


in Dresden, auf der Neuſtädter Seite, einige 
hundert Schritt hinter dem Leipziger Bahn⸗ 
hofe, an der Meißner Chauſſee Nr. 312, in 
dem ſchönen Elbthal gelegen, einen Stock 
hoch, 7 Fenſter Front, worin 2 Säle, mit 
Balkons verſehen, 9 Stuben, 7 Kammern, 
ſchöne Bodenräume, ausgezeichnet ſchönes 
Souterrain und vorzüglich ſchöne große und 
helle Keller befindlich, vor drei Jahren ganz 
neu erbaut und ſowohl das Aeußere als das 
Innere dieſer Villa höchſt geſchmackvoll, be⸗ 
quem und elegant eingerichtet, iſt ſofort zu 
verkaufen. 

Dieſe Villa gewährt, in Betreff der ſchö⸗ 
nen und geſunden Lage dieſes Grundſtückes, 
umgeben von einem dazu gehörigen, fünf 
Scheffel großen, ſchön eingerichteten Park, in 
demſelben außerdem ein ſehr großes maſſives 
und höchſt elegantes, im vorigen Jahre neu 
erbautes Gewächshaus, mit einem gleichfalls 
neu erbauten Treibhauſe und einem neu er⸗ 
bauten großen Wirthſchaftsgebäude, in letzte⸗ 
rem Wohnung für 2 Familien, Waſchſtube, 
Stallung für 7 Pferde, Wagenremiſe für 6 
Wagen, Geſchirrkammer eingerichtet und ſehr 
geraumige Futterböden befindlich, einen der 
ſchönſten Wohnſige in der Umgebung von 
Dresden. 

Aus der Villa und dem Parke ſelbſt, und 
namentlich von dem darin künſtlich erbauten 
großen Berge hat man derartige Fernſichten 
über die Stadt Dresden, Elbe und Umgegend, 
daß man erſtaunt und überraſcht iſt, ſo nah: 
an der Stadt hier ein ſo großartiges und 
herrliches Panorama zu finden. 

Käufer erfahren an Ort und Stelle bei 
dem Beſitzer das Nähere und kann die Be⸗ 
ſichtigung jeder Zeit erfolgen. 

Bekanntmachung. 

Bei der Oberschlesischen Fürstenthums- 
Landschaft wird für den bevorstehenden 
Weihnachts-Termin der Fürstenthums- Tag 
am 9. Dezember d. J. eröffnet und 
die Einzahlung der Pfandbriefs- Interessen 
vom 17. bis inel. den 23. Dezem- 
ber d. J. erfolgen, die Auszahlung der- 
selben an die Pfandbriefs-Präsentanten aber 
vom 24. Dezember d. J. bis inel. 
den 4. Januar Kk. J. mit Ausnahme 
der Sonn- und Feiertage Statt finden. 

Hierbei bringen wir zugleich den bereits 
früher öffentlich bekannt gemachten Beschluss 
in Erınnerung, wonach Gesuche und Vor- 
stellungen, ihr Gegenstand betreffe: Tax- 
Recurse, Consense, Stundung von Ablösun- 
gen und Interessen, oder andere Angele- 
genheiten, ausser wo dabei an sich selbst 
Gefahr im Verzuge ist, und die Schuld nicht 
in der Person des Extrahenten liegt, wenn 
sie nicht wenigstens 14 Tage von dem je- 
desmaligen Fürstenthums-Tage eingehen, bei 
Seite gelegt werden und der Entscheidung 
des nächsten Collegii vorbehalten bleiben 
sollen. 

Ratibor, den 28. Oktober 1847. 

Direktorium 
der Oberschlesischen Fürstenthums- 
Landschaft. 
Freiherr v. Reiswitz. 


Unterfommen⸗Geſuch. 

Ein Wirthſchaftsſchreiber, der Gelegenbeit 
hatte, ſich in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft vertraut zu machen, durch gute Atteſte 
als rechtſchaffen und zuverläßig ausweiſen 
kann, ſucht zu Weihnachten d. J. ein Unter⸗ 
kommen. Auskunft giebt Herr Commiſſionär 
Tralles, Altbüßerſtraße Nr. 30, 
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Für die Herren Juſtitiarien. 


Die vorſchriftsmäßig abgeänderten Formulare zur 


aupt⸗Uleberſicht der Geſchäfte und zur 
General:lle erſicht der neu eingeleiteten Unterſuchungen zc. 
find — das Buch zu 15 Sgr. — wieder vorräthig im Formular⸗Magazin von 
Brehmer und Minuth in Breslau, Sandſtraße Nr. 14. 


Bei P. Th. Scholz in Breslau (Ohlauerſtraße Nr. 68) iſt ſo eben erſchienen 


und durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 

Die binch liche Bewegung. 
Briefe an ſeine Freunde 

von Theodor Hofferichter, 
Prediger bei der chriſtkatholiſchen Gemeinde zu Breslau. 
In Umſchlag geh. 8. II. Heft. Preis 5 Sgr. 

Inhalt. Der Chriſtkatholizismus und der Liberalismus. Die proteſtantiſchen Freunde. 
Das Beſetz vom 23. Juli über die Verhältniſſe der Juden. Gedanken über die Liturgie 
nebſt einem Entwurf zu einer neuen Anordnung der öffentlichen Gottesverehrung chriſtkatho⸗ 
liſcher Gemeinden. Die Taufe. 


Volks ⸗ Bibliothek 


des 


allgemeinen deutſchen Volksſchriften⸗Vereins. 


Eine Unzahl ſchlechter, unſittlicher Bücher, Räubergeſchichten, ſchlüpfrige Romane u. ſ. w. 
gehen noch immer im Volke Hand in Hand. Die erwachſenden Generationen hängen daran 
und werden von ihnen an Geiſt und Herz verderbt und entkräftigt. 

Wie iſt dem Uebel mit Erfolg entgegen zu wirken? Die verderblichen Bücher mit Ge⸗ 
walt ausrotten zu wollen, würde ein vergebliches Bemühen ſein. Es giebt nur ein Mittel, 
das heißt: Man gebe dem Volke beſſere Schriften zu möglichſt billigen Preiſen. Dieſen Ge⸗ 
danken anerkennend, geht man jetzt in den wichtigſten Städten und meiſten Dörfern Deutſch⸗ 
lands daran, Volks⸗Bibliotheken zu gründen. Dabei aber macht ſich der Mangel wahrhaf⸗ 
ter, gediegener Volksſchriften überall fühlbar. Es iſt eine Unzahl neuer Schriften unter dem 
Titel „Volksbuch“ in die Welt getreten, aber wenige waren dieſes Titels würdig! Die beſ⸗ 
185 Kritik hat dies vielfach anerkannt, doch nur ſelten und ſpät dringt di.fe in's Volks⸗ 
eben ein. 

Dieſe allgemein anerkannte Thatſache hat uns veranlaßt, Volksſchriften in einer laufen⸗ 
den Reihenfolge (unter dem Titel: Allgemeine deutſche Volks⸗Bibliothek) herauszugeben, an 
die wir ſelbſt die höchſten Anforderungen ſtellen, und in welche nur ausgezeichnete Bücher, 
Werke von echter Meiſterſchaft aufgenommen werden ſollen. 

Unſer Volksſchriften⸗Verein verlangt keine Geld⸗unterſtützung, hat vielmehr ſolche Aner⸗ 
bietungen ſchon mehrfach zurückgewieſen, weil er glaubt, auf die eigene Kraft feiner Schrif⸗ 
orf auf die lebendige Theilnahme des Volkes an denſelben ſich ſtützen und vertrauen 
zu dürfen. 

Zur Ausführung des Unternehmens haben ſich viele Buchhandlungen bereits vereinigt. 
Es wird uns dadurch nicht nur möglich, unſer Vorhaben durch bedeutende Kräfte zu unter⸗ 
ſtützen, ſondern die Vereinigung giebt auch die Gewähr, daß hier vor Allem nach würdiger, 
ehrenvoller Ausführung der Sache geſtrebt wird, daher die Ausſicht auf materiellen Gewinn 
verhältnigmäßig zurücktritt. Es iſt dadurch bereits möglich geworden, die Schriften für ſehr 
geringe Preiſe dem deutſchen Volke darzubieten. 

Die Theilnahme des Publikums an dem Verein, die ihm ſeine künftige Exiſtenz ſichern 
ſoll, beſteht in dem Ankauf der von ihm herausgegebenen Volksbücher und in der Empfeh⸗ 
lung und weiteren Verbreitung derſelben. 

Hochverehrte Männer, die von jeder Parteilichkeit fern find und in allen Schichten der 
Geſellſchaft Vertrauen gewonnen haben, ſtehen uns rathend und helfend zur Seite, um uns 
ſowohl bei der Auswahl der Schriften, wie auch bei der Verbreitung derfelben zu unterſtützen. 

Wir liefern vorläufig in unferer Volks⸗ Bibliothek jahrlich 6 Bücher, von denen jedes 
gegen 10 enggedruckte Bogen, aber in neuer, gefälliger, auch für das ungeübte Auge leicht 
leſerlicher Schrift enthalten wird. Den Su ſcriptionspreis haben wir auf die geringe Summe 
von 1 Rthl. 10 Sgr. jährlich oder 10 Sgr. vierteljährlich feſtgeſetzt. Einzeln wird jedes 
Buch in der Regel 10 Sgr. koſten. 

In dem laufenden Jahre 1847 erſcheinen noch folgende 3 Bücher in unſerer Volks 
Bibliothek (zuſammen für den Preis von 20 Sgr.): 

1) Käthi, die Großmutter, oder: Der wahre Weg durch jede Noth. Eine 
Erzählung für das Volk, von Jeremias Gotthelf. Erſter Band. 

2) Daſſelbe. Zweiter Band. 

3) Jacob Sturm, oder: Schulmeiſters Tagebuch. Eine Volks⸗ Erzählung 


von Guſtav Nieritz. K 
Der erſte Theil iſt ſo eben eiſchienen und liegt in allen Buchhandlungen aus, 
in Breslau, in der Buch- und Kunſthandlung Eduard Trewendt, 
woſelbſt auch ausführliche Proſpekte über das ganze Unternehmen gratis vertheilt und Be 
ſtellungen angenommen werden. . 
Berlin, im Oktober 1847. 


Ae 
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Nach vollendetem umbau der hiefigen Pe⸗ 
terskirchen⸗Orgel wird Herr Hoforganſſt 15 
Schneider aus Dresden die Seeger 
haben, das ganze Werk in feiner Großartig. 


; nftverftändigen 
keit den ſich einfindenden de den 


Saas 
3 Gegenstände 
Schlesischen Kunst-Vereins und die mit derselben verbundene Verloosung al- 
= in dem Locale der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische Kultur (Blücher- 
Im Auſtrage des Verwaltungs- Ausschusses für den 
5 8 & 
5358929899899 99998292999 
Waaren⸗Geſchäft iſt der Befiger an Cau⸗ 
im 


Verlagshandlung des allgemeinen deutſchen Volksſchriften⸗Vereins. 
In deren Vertretung: M. Simion. Julius Springer. 
— 2 
Schlesischer Kunst-Verein. 
SE 
8 General- Versammlung und Verloosung der Kuust- 
den 13. November. 

Die verfassungsmässige General- Versammlung sämmtlicher Mitglieder des 
® ler in der abgewichenen Etatszeit 1846/47 erworbenen Kunstgegenstände wird 
Sonnabend den 13. November, Nachmittags 4 Uhr, 

latz im Börsengebäude) abgehalten werden. Indem wir dieses den Mitglie- 
= des Vera n machen wir zugleich auf das Statut 
8 (ad II, Art kel 5, 6, 7 u. 8) aufmerksam. 
2 Breslau, den 6 November 1847. 
8 Schlesischen Kunst-Verein: 
Ebers. Kahlert. Karsch. N 
Handlungs⸗Offerte. 
Ein am hieſigen Plat beſindliches Spezigen 
jungen ſoliden Mann, wenn derſelbe 1 
tion von 100 — 200 Rthlr. zu erleg en zu 


des Orgelſpiels 
18 N 5 Uhr, mit anerkann⸗ Stande ift, unter billigen Bedin — unter 
ter Meiſterſchaft zu Gehör zu bringen. Alle, übergeben bereit. Offerten werden Bres⸗ 


Adreſſe A. Z. poste restante fran 
lau erbeten. 


Ein neues Hans mit 
auf einer der beiebtefien Strafen geleg ama 
einer 90 es m 12 Au $ mi 
ee eine 8a 
brücke Nr. 2. 


welche ſich für bevorſtehenden Kunſtgenuß in⸗ 
det hierdurch ganz ergebenſt ein: 
tereſſiren, lade mar, Drganif, 
Görlig, den 10. Novbr. 1847. 


eifarbige Druckmaſchine im 
beſten 7 nebſt Gravir⸗Stuhl, iſt billig 
zu verkaufen. Näheres Schmiededrücke Nr. 
34 beim Kaufmann Hofrichter. 


Berichtigungs⸗Anzeige. 
ak Subhaſtations⸗Bekanntmachung vom 
ta Okt. d. J. in Nr. 263 der Zeitung, bes 
Send das dem Kaufmann Jakob Joſeph 
chweitzer gehörige Haus, Friedrich⸗Wil⸗ 
belmsſtraße Nr. 8 wird hiermit dahin ergänzt, 
aß dieſes Haus auch die Hypotheken ⸗Rum⸗ 
fügen „2 und 3 in der neuen Kirchgaſſe 


Breslau, 10. Nov. 1847. 
Konigliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Das von dem Doktor Lindner den Hoſpi⸗ 
tälern zu St. Anna und zu St. Hedwig hin 
terlaſſene Grundſtück Taſchenſtraße Nr. 20 
oll im Wege der Licitation verkauft werden. 

Zu dieſer ſteht ein Termin 

am 17. Dezember d. J. 11 uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale an. 
ie Taxe und die Bedingungen ſind in der 
athsdienerſtube einzuſehen und wegen Be⸗ 
ichtigung des Grundſtücks hat man ſich an 
die Frau Doktor Noack, Taſchenſtraße Nr. 20, 
zu wenden. 

Breslau, den 27. Oktober 1847. 

Der Magiſtrat. Der Koyſiſtorſal⸗Rath 


d Suppe 


Bekanntmachung. 

In der Zins⸗ und Laudemien⸗Ablöſungs⸗ 
Sache zwiſchen der Gutsherrſchaft und dem 
Beſiger der Waſſermühle Nr. 87 zu Deutſch⸗ 
Neukirch, im Leobſchützer Kreiſe, erhält die er⸗ 

ere ein Kapital von 3474 Rthlr. 24 Sgr. 
7 pf. Nach Vorſchrift des 30 der Abls⸗ 
ſungs - Ordnung vom 7. Juni 1821 und der 
. 400 — 475, Titel 20, Theil I. Allgemeinen 

andrechts, werden die Inhaber der auf der 
Herrſchaft Wanowitz, wozu Wanowitz, Deutſch⸗ 
Neukirch, Hohendorf und Roſen gehören, Au: 
brica III. Nr. 16, 18, 19, 20, 26, 27, 28, 29 
und 30 eingetragenen Hypotheken⸗Poſten, reſp. 
eren Erben oder Ceſſionarien von der obigen 
Kapital⸗Ablöſung in Kenntniß gefegt, um ſich 
innerhalb der Feiſt von 6 Wochen bei Ver⸗ 
meidung der $ 465, Titel 20, Theil I, All: 
3 Land⸗Rechts verordneten Folgen mit 
hren Anſprüchen bei uns zu melden. 
ice den 29. Oktober 1847. 
gliche General⸗Kommiſſion von Schleſien. 


Nothwendiger Verkauf. 

den Fleiſchermeiſter Ignaz und Louiſe 
erſchen Eheleuten gehörigen Realitä⸗ 
zwar: 


Die 
Ste in 
ten und 


2) das Haus sub Nr. 16 zu Leftnis, 
) vater sub Nr. 30, 53 und 180 
afe 
gerichtlich abgeſchätzt, zuſammen auf 5,662 
Rihl. 20 Sgr., ſollen 
am 14. April 1848, Vorm. 11 uhr, 
auf dem Rathhauſe in Leſchnitz, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. 
axe und Hppothekenſchein ſind in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen. 

Die Erben der am 1. Mai 1802 zu Leſch⸗ 
nitz unverehel, verſtorbenen Marianna Weni⸗ 
ſchen (Weniszkin) werden zugleich bei Vermei⸗ 
dung der Prakluſion mit vorgeladen. 

Gr. Strehlitz, den 28. Septbr. 1847. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


n Betanntmachung. . 

Die bei der, mit Eintritt der erften gün⸗ 
ftigen Frühjahre⸗Witterung auszuführenden 
Umdeckung der St. Marien⸗Kirche auf dem 
Sande vorkommenden Zimmer⸗Arbeiten, wel⸗ 
che mit Material auf 940 Rihl. veranſchlagt 
nd; ſowie die ebenfalls vorkommenden Schie⸗ 
lerdecker⸗ und Klemptner⸗Arbeiten, welche mit 
Material auf 4526 Mthl. veranſchlagt find, 
ſtehen nach der Beſtimmung der koͤnigl. hoch⸗ 
löbl. Regierung im Wege der Submiſſion in 
Ausgebot. Verſiegelte Offerten werden von 
dem Unterzeichneten Neue Faſchenſtraße Nr. 

e. den 19. Novbr. d. J. Vormittags zwi⸗ 
chen 10 und 12 uhr angenommen, ſo wie 
aſelbſt die Anſchläge und Bedingungen in 
en Tagen vor dem Termine, Vormittags 
dwiſchen 10 u. 12 uhr erſehen werden können. 

Breslau, den 25. Oktbr. 1847. 

Der Bau⸗Inſpektor v. Roux. 


Bau⸗Verdingung. 
Im kommenden Frühjahr ſollen folgende 
Baulichkeiten, und zwar: 


®) die Inſtandſetzung der Schindelbedachung @ 


auf der Hinterfront des Förſter⸗Wohn⸗ 
hauſes zu Nonnenbuſch und Beſchaffung 
— neuen —— — — 
zur Dachrinne auf 66 Rtl. gr. 
b) el haftung einer neuen Umzäunung des 
wa Bun und Hofraums bei der Wald: 
auf 20 At veranſchlagt ercl. Holz 
in Folge Beſtimmung da 

ie einzeln in Erkerd de aug boten werden. 
Be 2 17 onder auf Montag 
der Wotnung des unten ten Ber 
Zur Beiwohnung dieſes Termins und Ab: 
gabe ihrer Gebote, werden approbirte Bau⸗ 
gewerks⸗Meiſter hierdurch eingeladen, und 
imeben die Anſchläge Sr Einsicht den gungen 
werder nine ſelbſt 3 icht vorgelegt 

Reichenbach, den 9. Novbr. 1847. 
Der . —— „Bau- Inſpektor 

Biermann. 


Zum Karpfen ⸗Eſſen 
beute Freitag, fo fer Freitage Mittags 
& Abends, ladet ergebenft ein: 
wartz, am Neumarkt in den 3 Tauben. 
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Anktions⸗ Anzeige. 

Aus dem Nachlaß des Grafen v. Reichen⸗ 
bach (vormals auf Kraſchnitz) ſollen Montag 
den läten d. M., Vormittags 9 Uhr u. flgd. 
Vorm. in Nr. 3 Wallſtraße gegen baare Zah⸗ 
lung veräußert werden, als: Glasſachen, Lei⸗ 
nenzeug und Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, 
einige feltene Alabaſter⸗Vaſen, allerhand Nipp⸗ 
und künſtliche Sachen, Gemälde und Kupfer⸗ 
ſtiche 20.5 fo wie Haus⸗ und Küchengeräthe. 

Breslau, den 6. Novbr. 1847. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 


Auktion. Am 13. Nov. Mittags 12 Uhr 
werde ich Reuſche Straße im Gaſthofe zum 
Rothen Hıufe 

einen Frachtwagen und zwei ſechsjährige 

Wagenpferde 
verſteigern. Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Am löten d. Mts., Nachm. 2 
Uhr, werden in Nr. 42 Breiteſtraße, weiße 
und rothe Bourdeaux⸗ und Champagner⸗Wei⸗ 
ne, fo wie eine Partie Cigarren verſteigert 
werden. Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Die zum Nachlaſſe der Frau Lieutenant 
von Wolfsburg, Emilie, gebor. Tie 
mann, gehörigen Effekten, beſtehend in Por⸗ 
zellain, Blech- und Eiſengeräthe, Leinenzeug 
und Betten, Möbel und Hausgeräthe und 
weiblichen Kleidungsſtücken ſollen am 
S. Dezember d. J. Vormitt. von 9 

und Nachmittags von 2 Uhr ab 
im Hauſe Nr. 216 hierſelbſt meiſtbietend ge⸗ 
gen baare Zahlung verſteigert werden. Kauf⸗ 
luſtige werden hierzu eingeladen. 

Liebau, den 5. November 1847. 

Der königliche Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Sekretair Thomas, i. A. 


Holz⸗Verkauf. 


Am Veenſtage den 7. Dezember d. J., von 
früh 8 uhr ab, ſollen im fürſtlichen Rent: 
Amte hierſelbſt in einzelnen Looſen oder im 
Ganzen circa 

1100 Klaftern Erlen: Scheitholz 
beſter Gattung, 
40 Klaftern Buchen⸗Scheitholz, 
1700 Klaftern Kiefern⸗Scheitholz, 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend 
verkauft werden. 

Der Revierförſter Kröger zu Dembnica 
iſt angewieſen, die circa 1’, Meile von der 
Chauſſee über Medzibor nach Breslau ent⸗ 
fernt ſtehenden Erlen⸗ und Buchen⸗Hölzer, 
und der Revierförſter Berndt zu Anton n 
die ganz nahe an jener Chauſſee ſtehenden 
Kiefern⸗Hölzer, einem Jeden, der dieſelben zu 
ſehen wünscht, vor dem Termine bereitwilligſt 
zu zeigen. 

Przygodzice bei Oſtrowo, den 

8. November 1847. 
Die fürſtlich Rad zi will ſche 
Forſt Verwaltung. 
Kretſcham⸗Verkauf. 

Die Beſitzer des zu Bergel, Ohlauer Kr., 
belegenen Kretſchams sub Nr. 34 des Hyvo⸗ 
thekenbuches, beabſichtigen denſelben nebſt 
ſaͤmmtlich dazu gehörigem Areal von 7 und 
reſp. 14 Morgen Flache, im Wege des Meiſt⸗ 
gebots zu verkaufen. Zum Zweck deſſen iſt 
ein Bietungs⸗Termin auf den 15. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr in meinem Geſchaftelokal 
hierſelbſt angeſetzt. Die Verkaufs⸗Bedingun⸗ 
gen können jederzeit bei mir eingeſehen werden. 

Ohlau, den 8. Novbr. 1847. 

Müller, 
königl. Juſtiz⸗Kommiſſar. 


Diejenigen Herren, welche an den in den 
nächſten Tagen beginnenden 


Abendreitſtunden 


Theil nehmen wollen, erfahren das Nähere 
neue Reitbahn — Nikolai⸗Vorſtadt. 
W. Bernhardt. 


9000090008:900000009 
8 Penſion für Knaben. 8 
Ein paar Knaben aus guter Fami⸗ 
lie finden zu Neujahr, wenn es gewüͤnſcht 
wird, auch früher unter annehmlichen 
Bedingungen Aufnahme in eine hiefige & 
O penſion. Das Nähere Neuegaſſe Nr. 19 8 
A bei Michter. 
0000060000:09900U00800 
Ein im frequenten Stadttheile beiegenes 
maſſives dreiſtöckiges Haus, worauf die Schank⸗ 
gerechtigkeit ruht, ſoll Familienverhältniſſe 
halber ſofort aus freier Hand verkauft wer⸗ 
den. Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer 
elbſt. 
Liegnitz, den 10. Novbr. 1847. 
Marienplatz Nr. 490, par terre. 


Dandlunge een ung. 

Ein geſitteter Knabe findet in unſerem 

Manufakturwaaren⸗Geſchäft jofort als zen 

eine Stelle, Elbel u. Eppenftein, 
Paradeplatz Nr. 9. 


—— —— ömAG² — 
Friſche ſtarke Haſen, 
gut geſpickt, 16 Sgr. das Stück, empfiehlt 
der Wildhändler R. Koch, Ring Nr. 9, 

neben den 7 Kurfürſten, im Keller. 


Magdeburger Sauerkohl 


empfing in ſchönſter Qualität und verkauft 
pfundweiſe: E. L. Sonnenberg, 


Reuſcheſtr. Nr. 37. 


Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau u. Oppeln 
iſt erſchienen, und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 


J. F. Ziegler: 


Die Pyrenäen. 


Eugen Baron Vaerſt. 


2 Bände. 8. 


Geh. 4 Rilke. 


nhalt: Zueignung. Quellen. Reiſe nach Marſeille. Die Provence. Catalonien. 
Geſchichte von Rouſſillon. Pau. Die Pyrenäen. Geſchichte von Bearn. Spanien. Die 


baskiſchen Provinzen. Die Karliſten. 
Heimkehr. 


Reiſe zu den Karliſten. 


Aufenthalt bei denſelben. 


Muſikalien von den beſten Componiſten, als 
Beethoven, Haydn, Mozart im Quartett, à 
4 und 6 Sgr., ſo wie Opern und Sonaten 
für Flügel, auch Violinen, Bratſchen und 
Violoncello ſind zu verkaufen in Breslau 
Weidenſtraße 33, 3 Treppen. 


In Gorkau 


Sonntag den 14. November 
Inſtrumental⸗ Concert. 
W. Schmidt. 


Weiß ⸗Garten. 
Freitag: Doppel⸗Konzert 


der Breslauer Muſikgeſellſchaft 
und dem Trompeter⸗Chor der 6. Artill.⸗Brig. 


Zum Kirmesfeſt, 


Sonntag den l4ten und Montag den löten 
Novbr. ladet ergebenſt ein: 
Seiffert, in Groß⸗Grüneiche. 


Salzbrunn. 


Das Kramerbad, in der Nähe des Brun⸗ 
nen, beſtehend in 3 Gebäuden, als: 1) das 
Wohngebäude mit 12 Stuben und einem Ver⸗ 
kaufs⸗Lokale, darinnen gegenwärtig Conditorei, 
mit Möblirung, ganz maſſiv, vor 4 Jahren 
ganz neu erbaut; — 2) das Badehaus mit 
5 Kabinets incl. Wannen, und 2 Dachſtuben, 
ebenfalls ganz maſſio erbaut, mit dazu gehö⸗ 
rigen beiden Mineral⸗Brunnen; und 3) ein 
Hintergebäude als Pferdeſtallung und Wagen⸗ 
Remiſe ꝛc., iſt veränderungswegen ſofort aus 
freier Hand ohne Einmiſchung eines Dritten 
zu verkaufen. Das Nähere iſt auf portofreie 
Briefe zu erfahren bei dem Beſitzer 

C. Teller, 
Drechsler⸗Meiſter. 


Zu ungewöhnlich billigen Preiſen 


Negligee⸗Schuhe 


mit Pelz befist und gefuttert, 


Winter⸗Handſchuhe 


in Bukskin, Lama und Wolle, 
Prager: und Wiener 
Glaͤcee⸗Handſchuhe 


in allen Farben 
empfiehlt für Herren und Damen in großer 
Auswahl: 


S. Kauffmann, 


Ohlauerſtraße Nr. 4 und 
Schweidnitzer und Karlsſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 


Fiſch⸗Verkauf. 

Auf dem Dominium Geppersdorf bei Streh⸗ 
len ſtehen 25 Schock ſtarke Karpfen und Hechte 
in den Hältern jeder Zeit, ſowohl in Partien 
an Händler, als im Einzelnen zum Verkauf. 


Am Ninge Nr. 17 
bei M. Neiſſer junior, 
in der Haupt⸗Binden⸗Fabrik, 
ſchwarze Atlas: und Moiré⸗Schlipſe à 22 ½, 


25, 27 ½ Sgr., 1 Thlr. bis 1% Thlr., ſchwarze 
Atlas⸗Binden a 10, 12%, 15, 17 ½ u. 20 Sgr. 


Reinen Eichel⸗Kaffee, 
forgfältig ſelbſt zubereitet, ſtets friſch, empfiehlt: 
Herrmann Stefke, 
Reuſcheſtraße 63. 


Spardochte 


in cylindriſcher und glatter Form, vermöge 
ihrer chemiſchen Beſtandtheile lange anhaltend, 
und ein reines intenſives Licht verbreitend, 
empfiehlt: Herrmann Stefke, 
Reuſcheſtraße 63. 


Schweizer, Kräuterkaſe 
C. W. Gaebel, 


Schmiedebrücke 55, in der Weintraube. 


Friſches Rothwild, 
das Pfund von Rücken und Keule 3 ½ Sgr., 
fo wie auch Eis iſt täglich zu bekommen bei 
Wildhändler hling, Ring Nr. 26, im 
— ͤ 

Zur Aten Klaſſe 96ſter Lotterie find fol⸗ 
gende % Looſe sub Nr. % K. und 
81157 % e. verloren gegangen, vor deren 
Ankauf gewarnt wird. Sof, Holſchau. 


Ein tüchtiger unverheiratheter Haus: 
hälter, mit den beſten Zeugniſſen vers. hem, 
wünſcht am hieſigen Orte bald placirt zu ſein. 

Näheres bei 
Alexander und Comp., 
Antonienſtraße Nr. 30, par terre. 


Friſch geſchoſſene, ſtarke Hafen, 
geſpickt a 17 Sgr., wie auch friſches Reh⸗ 
wild zu den billigſten ten empfiehlt: 

I. Nahneberg, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37, in der 
goldenen Granate. 


Friſche Haſen, 


gut geſpickt, das Stück von 15 bis 18 Sgr. 


die ſtarkſten; N 
böhmiſche Faſanen, 
das Paar 1 Kthlr. 20 Sgr., fo wie auch fri⸗ 
ſches Schwarzwild, empfiehlt: 
Beyer, Wildhändler, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, im Keller. 


3000 Nthl. find gegen pupillariſche 
Sicherheit den 1. Januar 1848 zu vergeben; 
das Nähere iſt in der Canzlei Ring Nr. 20 
zu erfragen. 


Eine Käfer⸗ und Schmetterlings⸗ 
Sammlung iſt billig zu verkaufen Meſſer⸗ 
gaſſe Nr. 6, eine Stiege. 


Preßhefe 


aus einer der deſten Fabriken Deutſchlands ift 
ſtets friſch zu haben dei 


Lewy und Comp., 


Junkernſtraße Nr. 36, 
der Lübberiſchen Weinhandlung ſchrägeüber. 


Wein⸗Offerte. 


Aus den beſten Quellen direkt bezogen 
ächten Champagner, à Flaſche 1½ Rile. 
„ Rheinwein mouss., I. Sorte, à Fl. 1 Rtlr. 
£ dito dito 2. Fl. 22 ſgr. 
Ferner: einige hundert Flaſchen feine Bour⸗ 
deaur⸗ Weine, um ſchnell damit zu räumen, 
zu den allerbilligſten Preiſen bei 
C. G. Weber, 
Oderſtraße 16, im goldenen Leuchter. 
Gummiſchuhe und Geſundheitsſohlen, 
die Füße ſtets warm und trocken haltend, 
empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


Zu vermiethen 
und Oſtern k. J. zu beziehen iſt Karlsſtraße 
Nr. 47 der erſte Stock, beſtehend aus 2 Vor⸗ 
der⸗ und 3 Hinterſtuben, Küche, Bodenkam⸗ 
mern und Keller. Näheres im Comtoir. 


Königsplatz Nr. 2 ſind zwei Parterre⸗Woh⸗ 
nungen, auch Stall⸗ und Wagenplatz zu ver⸗ 
miethen. 

Näheres iſt in der Iſten Etage zu erfahren. 

In dem Haufe Nr. 3 c. Neue Schweidni⸗ 
tzer Straße iſt die Hälfte des erſten Stocks 
mit und ohne Stallung zu vermiethen. Das 
Nähere Ring Nr. 20, 2 Tr. in der Kanzlei. 


Eine Remiſe wird zur Miethe verlangt 
in der Nähe der Karlsſtraße. as Nähere 
daſelbſt Nr. 3, zweite Etage. 

Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt 
Schuhbrücke Nr. 61, der neu renovirte erſte 
Stock von 3 Stuben, Kabinet, lichter Küche 
und Zubehör, nebſt Stallung und Wagenplatz. 
Das Nähere im zweiten Stock vorn heraus. 

Wallſtraße Nr. 14 ſind einige Wohnungen 
von 100 bis 200 Thlr. pro Jahr, fo wie Stal⸗ 
lungen, Remiſen, große Lagerkeller und eine 
einzelne Stube zu vermiethen und bald oder 
Weihnachten zu beziehen. 

8 Weihnachten oder Oſtern 
iſt für einen ruhigen Miether Oderſtraße Nr. 
4 im 2. Stock eine ſchöne Wohnung, beſtehend 
aus 5 Stuben, Entree und Beigelaß zu ver⸗ 
miethen. 

Näheres beim Eigenthümer. 

Nikolaivorftadt, neue Kirchgaſſe Nr. 10a, 
ſind große Wohnungen theils zu Weihnachten, 

Alte Taſchenſtraße Nr. 30 iſt in der Lten 
Etage eine gut eingerichtete Wohnung von 
3 Stuben, Kabinet, Küche, Keller und Bo⸗ 
den, an einen ruhigen Miether fofort oder 
Weihnachten zu vermiethen. 


An 
Nach § 66 des Betriebs⸗Reglements der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn haben wir die Verpflichtung, alle auf dieſer Bahn hier eingehenden unver⸗ R 


ſteuerten Güter, nebſt den dazu 
Eiſenbahn und ſomit der unſrigen, genügt. 


Ki 


für 


durch uns zum Packhofe geſchafft wird, 


eig 


e. 


gehörenden Begleitſcheinen unentgeltlich auf den königl. Packhof zu ſchaffen; ſobald dies geſchehen, iſt der Verbindlichkeit der 


Da nun aber nach der Zollhefs⸗Ordnung des Packhofes zu Breslau de dato den 8. April d. J. die Güter nicht eher zur Reviſion geſtellt werden dir: 
fen, als bis alle auf einem Begleitſchein vermerkten Empfänger deklarirt haben, welches ſich oft mehrere Tage hinzieht, 
Güter in Remiſen oder im Freien, gegen Witterungsſchäden geſchützt, und die Verſicherung gegen Feuersgefahr nöthig; 
chen Koſten treffen die Herren Empfänger, und ſehen wir uns daher genöthigt, zu Deckung dieſer Koſten: 
Magazinage, Feuer⸗Verſicherung, Arbeitslohn und Beſorgung der Deklarations⸗Formulare ins Haus 
jedes reſp. Empfängers, eine kleine Abgabe zu beanſpruchen. 5 

Wir werden daher von heute ab für jedes Gut, was von der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 


fo wird die einſtweilige Bergung der 8 
die dadurch erwachſenden unvermeidli⸗ X 


a 9 Pfennige pro Centner 


berechnen, und bei Einholung der Bahnfrachten und der übrigen Packhofsſpeſen mit erheben laſſen. 
Sollte, wider alles Erwarten, von Einem oder dem Andern der Herren Empfänger die Entrichtung dieſer billigen, unſere Ausgaben ſchwerlich deckenden! 


8 Abgabe verweigert werden, 
ments der gedachten Bahn in Anwendung zu bringen, und danach die 


rer darauf haftenden Forderung zur Packhofs⸗Niederlage deklariren. 
Breslau, den 12. November 1847. 


Meyer H. Berliner. 
SOsesessessee 


e 


Die Spediteure der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn: 
. 2. Günther. E F. G. Kaerger, 
DDP sss 


fo würden wir uns veranlaßt ſehen, bei ſpäter vorkommenden Fällen, gegen denſelben die Vorſchriften des $ 70 des Betriebs⸗Regle⸗ 
: s der Ablieferung des Gutes nur gegen fofortige Berichtigung der Bahnfracht und Spefen, 
8 fo wie obiger Abgabe vollziehen; diejenigen Güter aber, welche mit andern auf Einem Begſleitſchein ftehen, für uns, bis nach erfolgter Berichtigung unſe⸗ 


Joh. Schay. 
esse 


—. 


Verkauf eines Ritterguts. 


Ein meiner Frau gehöriges, und in der Nieder⸗Lauſitz nähe der Eiſenbahn gelegenes 
Rittergut, mit ſehr guten Gebäuden (für jede anftändige Familie eingerichtet) recht nette 
Gärten, 400 Morgen Acker, 50 M. ſebr ſchöne Wieſen, 60 M. Hutung, 86 M. Teiche, 
600 M. Holz, Brauerei, 440 Rihl. baare wefalle, eine vorzügliche Zieg lei, bin ich Willens 
mit den vorhandenen Vorrätben und das Inventarium mit geringer Anzahlung ſofort zu 
verfaufen, und wird Hr. Oberamtmann Kloß in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8, die 
Güte haben, auf die etwa eingegangenen portofreien Anfragen, in den Tagen vom 15 bs 
zum 20. d. M. die näheren Mittheilunzen zu machen, oder in dieſer Zeit in den Frühſtun⸗ 


den, perſönlich Auskunft zu ertheilen. Kühmitz 


Der befriedigende Abſatz meiner Augengläſer und optiſchen 
Jaſtrumente, und die vielfach mir zu Theil geworden n 
ehrenwerthen Aufträge nöthigen mich, mein Lager noch ein ge 
Tage aus zuſtellen. Da ich jedoch mit Ende dieſer Woche 
weiterer Verpflichtung nachkommen muß, fo erſuche ich Aus 
gengläſerbedürfende, die mich noch mt A fträgen beehren wollen, oder meines Rathes be⸗ 
dürf n, bis Ende dieſer Woche - 
mich zu beſuchen, und bin ich bis dahin von Morgens 8—1 uhr und Nachmittags von 3—7 
Uhr, in meiner Wohnung, Nikolai⸗ und Herren⸗Straßen⸗Ecke zu ſprechen. 

Kön, Hof⸗Optikus aus Schwerin. 


Verſchiedene Ofen-Requiſiten, 


als elegante Ofen vor atze, dergleichen Kohlenkaſten in mannichfachen Formen, Geräthſchafts⸗ 
ſtander, fo wie vollſtändige Garnituren in Meſſing und Stahl, empfiehlt: 
die Eifenwaaren: Handlung von Herz und Ehrlich, 
Reuſcheſtraße Nr. 2, im Schwerdt, neben den 3 Mohren. 


Wegen gänzlicher Auflöſung des Geſchäfts 
findet Ring 35, eine Treppe, ein Ausverkauf von Satteln, Zäumen, Kandaren, Zrenfen, 
Sporen, Steigbügeln, Chabracken, Reit- und Fabrpeitſchen, von ſehr verſchiedenen neuen 
I: gdg räthſchaſten, Jagdgewehren, Piſtolen und Terzerolen, Lampen, gußeiſernem Kochge⸗ 
ſchirr und ſehr viel neuen lackirten Waaren ſtatt. 


Dringende Bitte an Menſchenfreunde. 


Ein Handlungs⸗Kommis, routinirter Buchhalter, unverheirathet, welcher von achtungs⸗ 
werthen Herren empfohlen wird, bittet um Beſchäftigung. Derſelbe würde jede Beſchäfti⸗ 
gung dankend annehmen, auch die Stelle eines Sekretärs, wo Bedienungsleiſtungen mit 
verbunden wären. Das Nähere wird Herr Barbier Schmidt, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, 


Holz Verkauf im Königreich Polen, 


Drei Meilen von einem flößbaren Fluſſe find cıuca 10,000 Stück ſtarkes kie⸗ 
fern Bauholz, wovon circa 3— 4000 zu 18;ölligen Balken geeignet find, desgl. 
auch mehrere Partien ſtarkes Eichenholz zu verkaufen. Näheres erfahrt man auf 
frankirte Zuſchriften bei dem Unterzeichneten, der auch mit dem Verkauf eines 


Landgutes beauftragt iſt. Dr. Franz Betzhold, 
Oekonomie⸗ und Forſtrath in Warſchau Nr. 471. 


Heilſame Erfindung. 


t 2 
Hümmerts Pollutions⸗Inſtrument, 


welches, ohne im Geringſten Unannehmlichkeiten oder nachtheilige Folgen für die @efundpeit 
herbeizuführen, durchaus keine Pollution zuläßt. Die Wahrheit dieſer Ausſage iſt durch viel⸗ 
fache Erfahrungen beſtätigt, und durch Zeagniſſe von den berühmteſten Aerzten, als von 
Herrn Prof. Dr. Braune, Prof. Dr. Cerutti, Prof. Dr. Carus in Leipzig, Herrn geheimen 
Medizinalrath Dr. von Blödau zu Sondershauſen und vielen Anderen dargethan, weshalb 
ich mich jeder weitern Empfehlung enthalte. Da das Inſtrument in Holz bei Bewegungen 
im Schlafe leicht zerbricht, ſo ſind nun auch welche in Metall zu nachſtehenden Preiſen zu 
haben, und erhält man gegen portofreie Einſendung des Betrags Inſtrument nebſt Ge⸗ 
brauchs⸗Anweiſung vom Unterzeichneten zugeſchickt. 

En Inſtrument im feinſten Neuſilber 4 Rthl. 

Ein 2 5 s Meſſing 3 Rthl. 

C. Filler. 


Ein s . : 2 Rthl. 
Bleicherode bei Nordhauſen, im Oktober 1847. 
O. 


Drei maſſive neue Häuſer in Steinau a. d. 

a) an der Ecke des Ringes Nr. 18, enthaltend 8 Stuben, Wagenremiſe, Stallung, Keller, 
Bodenräume, Waſchhaus, Verkaufsladen ꝛc, als herrſchaftliche Wohnung eben fo vor: 
züglich, als zu jedem Gewerbebetriebe geeignet; 

p) in der Odergaſſe sub Nr. 98 gelegen, enthaltend 4 Stuben, 2 Alkoven, Keller, Boden: 
räume, Gärtchen 2c., für einen Bäcker eingerichtet; 

e) in der Brauergaſſe sub Nr. 180, enthaltend 3 Stuben, Keller, Gärtchen ꝛc. 

ſind aus freier Hand zu verkaufen und Näheres in Steinau bei der Eigenthümerin und in 

Breslau Oderſtraße Nr. 4 im Comtoir zu erſahren. 

Haſen, 


Friſch geſchoſſene ſtarke 


gut geſpickt, das Stück 16 Sgr., die allerſtärkſten 17 Sgr., empfiehlt zur gütigen Abnahme: 
Lorenz, Wudhändler, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 43, zum golden Stück, im Keller. 


Holz 


In bester Qualität verkauft: 
Stuhlrohr den Ctr. 14 Rihl., das Pfd. 4 Sgr. 
Schirmrohr — — 15% — — 47% - 
Peitschenrohr - - 16% - — 535 — 

Bei Abnahme mehr denn 1 Ctr., den Ctr. in allen Sorten 4, Rthl. billiger. 


C. F. Rettig, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 38, in den sieben Sternen. 


Rheinwein, d. Fl. 10,12, 18 u. 17 % Sgr eslauer Getreide ⸗Preiſe 
— 10 u. 15 Su aa ag fe 
ranzwein, d. Fl. 10 u. gr. 
9 weiß u. roth, d. Pr. Ort. Sorte dee. mitte  geringhe 
7 u. 8 Sgr., empfiehlt gütiger Beachtung. Weizen, weißer 98 Sg. 62% Sg. 87 Sg. 
C. H. Ziegan, ae eee 


7 Roggen 65 „ 61 57 
Neue Sch weidnitzerſtr. Nr. 1, Gebe 1 88 „ 6:5 Be 
dicht an der Brücke. Hafer , eee 


Breslauer Cours ⸗ Bericht vom 11. November 1847. 
Fonds: und Geid⸗Conre 


Holl. u. Kaif. vollw. Duk. 96 ½ Gld. Schleſ. Pfandbriefe 3, % 97 Br. 
Friedrichs'dor, preuß., 113 ½ Gld. dito dito 4°, Lit. B. 1005, Br. 
Louisd'or, vollw., 1115 % Gld. dito dito 31 % dito 931, Br. 
Poln. Papiergeld 97 / Br. Preuß. Bank⸗Antheilsſcheine 105°, Br. 
Oeſterr. Banknoten 10323 bez. u. Br. Polin. Pfdbr., alte, 4% 94% bez. 
Staatsſchuldſcheine 3 % % 91 ½ Br. dito dito neue, 4%, 91½½ Br. 
Stceh.⸗Pr.⸗Sch. a 50 Thlr. 90 % Br. dite Part.⸗L. a 300 Fl. 98%, Br, 
Bresl. Stadt⸗Obligat. 3% — dito dito & 50 Fl. 79% Br. 

dito Gerechtigkeits 4½ % 97 Br. 96 / Gld. 
poſener Pfandbriefe 4% 1017), Br. 
dito dito 3½ % 91 % Br. 

Eiſenbahn⸗ Aktien. 

Oberſchl. Litt. A, 4% 106 % Gib. Wuübeimsbahn (Kofel⸗Oderb.) 4% 0 Br. 

u. Prior. 4% 98 Br. Aheiniſche 4% — 

dito Litt. 8. 4% 100 ld. dito Pr.⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% — 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 100 ½ Br. Köln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 4% 96 Gib, 

dito dito Prior. 4% 97 Br. Sächſ.⸗Schl. (Dr.⸗Grl.) Zuſ.⸗ Sch. 4% 100 % Br. 
Niederſchl.⸗Märk. 4% 873, Gld. Nſſe.⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 4% 57 Br. 

dito dito Prior. 5% 101¼ Gib, Krak.⸗Oberſchl. 4% 71 Gid. 

dito dito Prior. 5% Ser. III. 99 ½¼ B.] Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 4% 81%, Br. 
Niederſchl. Zweigbahn (Glogau⸗Sagan) 50 Br Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Zul.⸗Sch. 4% 68 Br. 


Breslauer Wechſel⸗Courſe vom 11. November 1847. 


dito P.⸗B.-C. & 200 Fl. — 
Rſſ. Pin. Sch. Obl. in S. 4% 831% Br. 


Amſterdam, in Courant, 2 Mon. — Briefe 1421, Gld. 
Hamburg, in Banko, a vista — „ 152 Ya 7 
ito OL RL RE — „ 181 45 7 
London, 1 Pfund Sterl., 3 Mon. — 1 „ 
Paris, 2 Non e e e — 7. 7 
Wien, 2. Mon. e e d e a 102% „ — 
Beriin, : Nin er d e — „ 9 2 
dig es. e — [7 99 6 » 


Berliner Eiſenbahn⸗Aktien⸗Fours⸗Dericht vom 10. November 1847. 


Niederſchleſiſche 4% 88°) zu machen. QAuittungs bogen. 
dito Prior. 4% 919% Br. Rheiniſche Prior.⸗St. 4% — 


dito dito 5% 1013, Br. Nordb. (FIdr.⸗Wih.) 4% 68d bez, u. GM 
dito i . 1 III. 5% 100 Br.] Poſen⸗Stargarder 4% 82 Gib, 
Niederſchl. Zweigb. 4% — A 
dito dito Prior. 4½ % — Fonds Courſe. 
Oberſchl. Litt. A. 4%, 106%, zu machen. Staatsſchuldſcheine 3 / 9% 91 ¼ bez. 
dito Litt. B. 4% 100 Br. 90% Gl. Poſener Pfandbriefe 4% alte 100%, Br. 
Köln⸗Minden 4% 96 ½ bez. u. Gld. dito dito neue 3 ½ % 91 Br. 
Krakau⸗Oberſchl. 4% 72 Br. 71½ Gld. Poluiſche dito alte 4% 94%, Br. 
Sächſ.⸗Schleſ. 4% 100% Br. dito dito neue 4% 94% Gd. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


* ＋ Thermometer 11 

10. u. 11. Nobbr.] Baro feuchtes | Wind, gew 
. e.] inneres. dußeres. Lalbeger 
ölkt 
Abends 10 uhr. 28 1, 960 7, 40 6, 00 1, 0 fie . überwe hel 
Morgens 6 — 5 1, 800 ＋ 7, 3007 5, 01 0, 4 Joe de Sfaberw. * 
Nachmitt. 2 uhr. 1, 600 ＋ 7, 50 5, 9 1, 0 [se " 
Minimum 1,56)+ 7, 25 4 s| 0, 4 [0° 
Marimum 2, 00 7, 50 6, 5] 1, 0 8% 5 
Temperatur der Oder + 4 0 
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